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itr. 12.

yVv Dritter Satjrgang. *À

1881.

Aßonncwcnt:
33ei granto 3ufte^unS Pcl" 1>DÜ-'

Sä^rlid) gu. 5. 70
£affijatjrtidj „3. —
2Herteljät)rtid) „1. 50
SluSlanb: mit 3ltlc^faS "Porto.

^orrcfpcmöenjeu
unb Beiträge in ben Sert finb
gefäüigft an bie :U e b a 11 i o it ber
„©^roeijet graiten-'3tg." in ©t. (fatten

jn abreffircn.

gtebafUiou
non gran (Eltfc fjtutegget 5. gedenberg.

IStoi; fiii fei liütslMl,tl1 $r(ü

§?

511 otto: 3mmer ftrebe junt @art;en; — unb Jannft ©u felber fein ©artjcê rcerbeit,

Sis bienenbes ©lieb fd)tiefe' an ein ®anjeê ©icq an.

Snfcrtton :

15 Centimes per einfpattige Detitgeile.
3?ei 31>iebcrt)olnngen Pîabcttt.

<£r fdichtctt :

Tie „©djroeiger graitcn Leitung"
erfdjeint jeben ©amftag.

j^ußfißationen
beliebe man franfo einjufenben an
bie (Srpcbition ber „©djroeigcr grauen=

Reitling" in ©t. ©alien.

•Verlag unb (©rpebiftott

non ?l It meg g 3Seber j. Orenburg.

0amjhg, ben 19. DAaig.

DAit Dir. 14 beginnt baS II. Quartal ber

„©dfjweiger grauen sgeitung".
QÖtr tab en tjiemit ergeben]! gum Abonnement ein,

be|]en greife (per Quartal gr. 1. 50) belannt finb.
Qas crjte Quartal biefeS ,gk)reS wirb, fo weit ber

SBorratf) reicfjt, auf Aknfd) nachgeliefert.

Unfcre frühern ueret)rtict)en Abonnenten ermatten

bie Rettung oijrte weiteres Verlangen gugefanbt, ba=

gegen haben ^oftabonnenten, bie nur baS erfteQuartat
begabt haben, ungefäumt if>r Abonnement gu

erneuern, wenn feine Aergögerung in ber ©rpebition
eintreten foil.

£te (Sektion,

iriiljlittplrlint.
©§ id)iDcbct mit ieu't).emT©eficbcu
Ter licblid)e grilling iu'§ tianb;
©ein PJhuib ift uoll föftlidjev lieber,
i5oll bnftenber SBtumeii bie §attb.

(St fenfet fid) leife unb grüßet
Tie grünenben Striefen unb Jg>öl)'n ;
(Sc neigt fid) gum bergen unb füget
Tic ©djmerjcu bimoeg unb bic llMpi.
Sßom Taud)e ber t)immlifd)eu Wtuien,
Tie liebtid) ben griif)ling umgiel)'u(

'

Teginnt'ë and) in unferem lùtfeu
3u treiben, 51t fuoipeu unb bliU)'u. L. H.

?ft kr iîrfudj kr itinkrprtm für alle

fuitkr mittfdjlmr okr mûp.
Qcr natjenbe grül)ling, wo mander DAuttcr bie

wichtige grage: ob fie ihren fteineti, ttjeuerften ©d)alg
fd&on früh frember pflege, fretnber ptjrung über=
geben foil, bainit feine Aenntniffe fo balb als möglich
rec^t geförbevt werben — fcfjeint eine günftige 3eit
gu fein, bie beforgten unb unbeforgten DMtter auch
auf bie @efaf)reit aufmerffain gu matten, bie ftetS
verbunben finb mit bem Aefucf)e von 5tinbergärten
unb welche man bisher teiber unter bereu fdjeinbareu
35ortheilcn ^crauSfucfjcn entroeber nicht wollte ober
nicht fonnte.

gd) fann nicht aitberS, als eine ©cguerin ber

tinbergärten aufzutreten unb mid) als folcfje gu be=

fennen, wobei id) jebod) bitte, meine Aegriinbung
nicht unbeachtet bei ©eite ju Rieben.

©telle man fid) nor, bic DAütter, welche ihre

steinen gern in bie flinbergärteit fdgden, feien in

brei ©ruppeu gcfdjicben. Qer erften gehören'jene
an, welche, fid) fetbft einer maugell)aftcn@rgiel)itng bc=

wugt, AlteS aufbieten möchten, unt ^)vcn Zubern mehr

Ailbung gufommen (äffen gu tonnen unb and) redit

frill) bamit anfangen wollen. Anbete, ber zweiten

©ruppe angeljörcnb, begnügen bic ©inrid)tung ber

jlinbergärten wol)l beStfalb pur freubig, weil fie fiel)

non ber 6efd)mcrlid)en Aflid)t: il)rc liinber recht gu
btlben unb gu ergießen, gerne befreien. Qie brittc
©rnppe ber DDh'itter enblid) mag wollt mit Dled)t

innigft froh fc^n' bag ihnen in ben Itinbcrgärtcn ein

3uflud)tSort gefdfaffen ift, baljin fie it)re Kiitber fem
beit fönnen, wo ihnen nicht nur ein gnteS Qbbad),
fonbem and) ©rgieljung geboten wirb, wie fie ihnen

non biefen arbeitenben grauen eben nicht geboten
werben fann, ba fie bief er ober jener 33eruf auger=
halb beS Öaufes, alfo ben jlinbern fern l)ätt. —gd)
habe bei bem, was id) gern lagen mochte, nur bic

DJOitter ber erften gwei ©nippen im Auge; es finb
baS grauen, mcldje wirflid) in ber l'age finb, fid)

ihren fdjöuften unb l)öd)ften ^pflichten uugctlieilt wib=

men gu fönnen.

Qic größte ©efaljr bes atfjufrüt)en©d}ulbefud)eS,
fei eS irgenb wefd)cr Art, ift gwar faft nod) immer
eine tl)eoretifd)c unb bal)er uod) nicht fo groff — bod)

ertönt bereits fdioit l)ie unb ba eine ©timme unter
ben grrenärgten, bie warnenb auf bie gu grofgeu Am
ftrengungen auf geiftigem ©ebiete aufmerffain macht,

an ber ©anb ber fid) fo erfd)recfenb mel)renbeu 3a^
non ©eiftesfranfeu. Nebenbei fei nod) bemerft, baff

and) Angenärgte ber DAeinung finb, bafi viele Augen

früh gefrf)wäd)t, früh verborben werben burd) bie

Arbeiten im Äinbergartcn, fo burd) gleiten von glöm
genben'flapicrftrcifen, bas ©tedien von i'ödjeru langS

einer Zeichnung, baS Aäl)eu von feinen ©eibenfäben

längs feinen 3e^chnungcit':')- Qod) bleiben biefe Am

fixten immer nod) auf befonbere Àreifc befd)ränft

unb bringen faum unter bas weitere ißublifum. Qajf

je länger befto meljr geforbert wirb von bem jungen

Aadiwud)S, ba| bie unS gotgeuben immer mel)r unb

mefjr gu bewältigen haben, wollen fie einen erfotg=

reichen Äampf urn's Qafcin unternehmen, ift teiber

wahr unb läfjt fiel) nicht äubern. Qap man aber bie

fchärffte, mächtigftcQ3affe gu biefem gwed fo frül) als

möglich abnu^t, abftumpft, bevor eS nod) gum Kampfe

fommt, ift bod) gewijj nicht vom ©uten; bajf baS

*) „©(ättei für ©eiunb^eitêpîlege", 3iiiid), üh". 1, 18.^1,

©ei te 4.

frü()e Iteberreigen beS ®et)irnS bei Aiubent gu hödjft
traurigen golgen führen m up, beweifen g. S. bes

reitS auftaudienbe ©d)rifteu „über .hpftcrie bei Äin-
bern", in benen aber Vererbung, gurd)t vor ©träfe,
©d)recf ic. eine gröjfere Aolle fpielt als bie Ueberaus

ftrengung in geiftiger Qegiel)uug. Ainbcr hoben fid)
bod) ftets vor ©träfe gefürchtet, and) vor gahrhum
betten fd)on —- nicht erft jet© — unb wäre Qers

erbung bie ,\baupinrfad)e ohne einen begünftigem
ben Aebemuuftanb, bann wäre bie ntenfd)lid)e ©efetl=
fd)aft recht fd)led)t baran unb eine trübe (3l|f'unft
müpte in AuSfidit ftcl)en.

Aehme nun ©elcgenheit, bie Angabe einer fel)r
intelligenten Sehreriu anguführen, bie wid)tig genug
ift, um bie ©Itern wohl überlegen gu (äffen, il)re
A'iubcr in Äinbergärtcn gu geben, bamit fie „fpäter
befto fdjneffer unb beffer vorwärts tarnen''. Qiefe
Sehreriu will beftimmt beobachtet hoben, baff ©d)üler
aus bem jtinbcrgarteu nie fo teiftungSfäl)ig waren,
als frifd) vom ©aufe aitS gefommene Ainber — ein

llmftanb fo wichtig, bap er überall auf's geuauefte
beachtet unb feftgeftettt werben fotlte. Adas uns als
blojfcS ©piel erfd)eiut, ift gewig für ein garteS Ainb
eine tompligirte, ermübenbe ©rfd)etnung. Acan muff

übrigens in einem Hinbcrgarten cinigemale längere

3eit verweilt hoben, um fid) fetbft gu übergeugen, wie

bo bie grope .gabt von Ä'iubern gegenfeitig oufregenb

einwirft, was ja befaunttid) and) gu .häufe ber gall
ift, wenn mau anbete Ainbcr gum ©picle einlabet.

Auf fo früher ©tufe ber ©utwicfluug von fo
vielen für fe i n e — n i cl) t u n f e r e — AuffoffungSs
unb Arbeitstraft bod) gu ftarfen ©iubrücfen täglich
unb fiiftematifd) in Anfprud) genommen, fann bas

Aiitb nid)t anbers als ennüben, erlahmen. Ado ift
ein ipäbagog, ber fd)orf bie ©renge gieheit tonnte, wo
bicfeS ©pftent wirftid) förbert, unb wo eS fd)abet '?

DAan müjfte iubiuibualifircn 1111b bann wären eben

üinbergärten unmöglich — was jeljt ©ineS ol)ue
©chabeit erträgt, fann gwaugig Anbete bebeuteub ab-

fd)wäd)eu.
Auch ber ©influjf bes Ainbergartcnbefud)cs ber

Einher auf bie DA u 11 e r unb auf ihr A c r h ä t

nip gum 5b i nbe bavf nicht auS bem Dluge gelaffeu
werben unb foil (per nicht unerwähnt bleiben. ©o=

balb bie DDcutter ihre Aufgabe in frctnbe ©äube legt,
werben fid) aud) ihre ©ebanfen nid)t mehr fo ver=

tiefen in bas Adefen it)veS 5binbeS; fie wirb nicht

mehr baS Aeftrebeu hoben, eS gu förbern, ihm gu

folgen in feinem ©ebanfengange, unb (gälte fie eS

auch bewahrt, bann finbet ihr ©ifer, i()v befter ÏÔitlc

Wr. 12.

Dritter Jahrgang.

1881.

Äbouncment:
Bei Frcin to-Zusteltung per Post!
Jährlich Fr. it. 70
Halbjährlich „ o. —
Vierteljährlich „ t. 50

Ausland! mit Zuschlag des Porto.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Tert sind
gefälligst au die Redaktion der
„Schweizer Fraueu-Zrg." in St. fallen

zu adrcssiren.

Vedaktion
von Frau Elise Holicggcr z. Fellcubcrg.

WqfmllmWMlullFnW

's?

St. Kalken.
Motto: Immer strebe zum Ganzen-, — und kannst Du selber kein Ganzes werden,

Als dienendes Glied schliest' an ein Ganzes -rncy an,

Insertion:
15 Centimes per einspaltige Pctitzeile.

Bei Wiederholungen Rabatt.

Erscheinen:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint jeden Samstag.

Publikationen
beliebe man franko einzusenden an
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St. Gallen.

Merkag und Expedition
von Altwegg-Weber z. Trenburg.

Samstag, den 19. März.

Mit Nr. 14 beginnt das II. Quartal der

„Schweizer Frauen-Zeitnng".
Wir laden hieinit ergebenst zum Abonnement ein,

dessen Preise (per Quartal Fr. 1. Ill) bekannt sind.

Das erste Quartal dieses Jahres wiro, so weit der

Verrath reicht, ans Wunsch nachgeliefert.

Unsere frühern verehrlichen Abonnenten erhalten
die Zeitung ohne weiteres Verlangen zugesandt,

dagegen habenPostabonncnten,die nnrdas ersteQuartal
bezahlt haben, ungesäumt ihr Abonnement zu

erneuern, wenn keine Verzögerung in der Expedition
eintreten soll.

Die Expedition.

Frühlingölebtit.

Es schwebet mic .eich.enn Gefieder
Der liebliche Frühling iu's tlaudz
Sein Mund ist voll köstlicher rieter,
Voll duftender Blumen die Hand.

Er senket sich leise und grüßet
Die grünenden Wiesen und Höh'n;
Er neigt sich zum Herzen und küßet
Die Schmerzen hinweg und die Weh 5:.

Vom Hauche der himmlischen Musen,
Die lieblich den Frühling umzich'n,

'

Veginur's auch in unserem Busen
Zu treiben, zu knospen und blühn. D. II.

Ist der Much der zundergärten für alle

Kinder minschdar oder nicht?

Der nahende Frühling, wo mancher Mutter die
wichtige Frage: ob sie ihren kleinen, theuersten Schatz
schon srüh fremder Pflege, fremder Führung
übergeben soll, damit seine Kenntnisse so bald als möglich
recht gefördert werden — scheint eine günstige Zeit
zu sein, die besorgten und unbesorgten Mütter auch
aus die Gefahren aufmerksam zu machen, die stets
verbunden find mit dem Besuche von Kindergärten
und welche man bisher leider unter deren scheinbaren
Vortheilen heraussuchen entweder nicht wollte oder
nicht konnte.

Ich kann nicht anders, als eine Gegnerin der

Kindergärten aufzutreten und mich als solche zu
bekennen, wobei ich jedoch bitte, meine Begründung
nicht unbeachtet bei Seite zu schieben.

Stelle man sich vor, die Mütter, welche ihre

Kleinen gern in die Kindergärten schicken, seien in

drei Grnppen geschieden. Der ersten gehören jene

an, welche, sich selbst einer mangelhaften Erziehung
bewußt, Alles aufbieten möchten, um ihren Kindern mehr

Bildung Zukommen lassen zu können und auch recht

srüh damit ansangen wollen. Andere, der zweiten

Gruppe angehörend, begrüßen die Einrichtung der

Kindergärten wohl deshalb "w- freudig, weil sie sich

von der beschwerlichen Pflicht: ihre Kinder recht zu
bilden und zu erziehen, gerne befreien. Die dritte
Gruppe der Mütter endlich mag wohl mit Recht

innigst froh sein, daß ihnen in den Kindergärten ein

Zufluchtsort geschaffen ist, dahin sie ihre Kinder senden

können, wo ihnen nicht nur ein gutes Qbdack,

sondern auch Erziehung geboten wird, wie sie ihnen

von diesen arbeitenden Frauen eben nicht geboten
werden kann, da sie dieser oder jener Berns nußer-
halb des Hauses, also den Kinderu fern hält. —Ich
habe bei dem, was ich gern sagen möchte, nur die

Mütter der ersten zwei Gruppen im Ange; es sind

das Frauen, welche wirklich in der Lage sind, sich

ihren schönsten und höchsten Pflichten ungctheilt widmen

zu können.

Die größte Gefahr des allzufrühen Schulbesuches,

sei es irgend welcher Art, ist zwar fast noch immer
eine theoretische und daher noch nicht so groß — doch

ertönt bereits schon hie und da eine Stimme unter
den Irrenärzten, die warnend auf die zu großen

Anstrengungen auf geistigem Gebiete aufmerksam macht,

an der Hand der sich so erschreckend mehrenden Zahl
von Geisteskranken. Nebenbei sei noch bemerkt, daß

auch Augenärzte der Meinung und, daß viele Angen

srüh geschwächt, früh verdorben werden durch die

Arbeiten im Kindergarten, so durch Flechten von

glänzenden Papierstreifen, das Stechen von Löchern längs

einer Zeichnung, das Nähen von feinen Seidenfäden

längs feinen ZeichnnngcnQ. Doch bleiben diese

Ansichten immer noch auf besondere Kreise beschränkt

und dringen kaum unter das weitere Publikum. Daß

je länger desto mehr gefordert wird von dem jungen

Nachwuchs, daß die uns Folgenden immer mehr nnd

mehr zu bewältigen haben, wollen sie einen

erfolgreichen Kamps ums Dasein unternehmen, ist leider

wahr und läßt sich nicht ändern. Daß man aber die

schärfste, mächtigste Waffe zu diesem Zweck so früh als

möglich abnutzt, abstumpft, bevor es noch zum Kampfe

kommt, ist doch gewiß nicht vom Guten; daß das

„Blätter für Gesundheirspstege", Zürich, Rr. I,
Seite 1.

frühe Ueberreizen des Gehirns bei Kindern zu höchst

traurigen Folgen führen muß, beweisen z. B.
bereits auftauchende Schriften „über Hysterie bei

Kindern", in denen aber Vererbung, Furcht vor Strafe,
Schreck w. eine größere Rolle spielt als die Ucberan-

strenguug in geistiger Beziehung. Kinder haben sich

doch stets vor Strafe gefürchtet, auch vor Jahrhunderten

schon — nicht erst jetzt — und märe

Vererbung die Hauptursache ohne einen begünstigen
den Nebcnnmstand, dann wäre die menschliche Gesellschaft

recht schlecht daran und eine trübe Zukunft
müßte in Aussicht stehen.

Nehme nun Gelegenheit, die Angabe einer sehr

intelligenten Lehrerin anzuführen, die wichtig genug
ist, um die Eltern wohl überlegen zu lassen, ihre
Kinder in Kindergärten zu geben, damit sie „später
desto schneller und besser vorwärts kämen". Diese

Lehrerin will bestimmt beobachtet haben, daß Schüler
ans dem Kindergarten nie so leistungsfähig waren,
als frisch vom Hause aus gekommene Kinder — ein

Umstand so wichtig, daß er überall auf's genaueste

beachtet und festgestellt werden sollte. Was uns als
bloßes Spiel erscheint, ist gewiß für ein zartes Kind
eine komplizirte, ermüdende Erscheinung. Man muß

übrigens in einem Kindergarten einigcmale längere

Zeit verweilt haben, un: sich selbst zu überzeugen, wie

da die große Zahl von Kindern gegenseitig aufregend

einwirkt, was ja bekanntlich auch zu Hause der Fall
ist, wenn man andere Kinder zum Spiele einladet.

Auf so früher Stufe der Entwicklung von so

vielen für sein e — ni ch t u n s e r e — Auffassungsund

Arbeitskraft doch zu starken Eindrücken täglich
nnd systematisch in Anspruch genommen, kann das

Kind nicht anders als ermüden, erlahme,:. Wo ist
ein Pädagog, der scharf die Grenze ziehen könnte, wo
dieses System wirklich fördert, nnd wo es schadet?

Man müßte individnalisiren nnd dann wären eben

Kindergärten unmöglich — was jetzt Eines ohne
Schaden erträgt, kann zwanzig Andere bedeutend

abschwächen.

Auch der Einfluß des Kindergartenbesuches der

Kinder a u f d i e M u t t e r und auf ihr Verhältniß
zum Kinde darf nicht aus dem Auge gelassen

werden und soll hier nicht unerwähnt bleiben.
Sobald die Mutter ihre Aufgabe in fremde Hände legt,
werden sich auch ihre Gedanken nicht mehr so

vertiefen in das Wesen ihres Kindes; sie wird nicht

mehr das Bestreben haben, es zu fördern, ihn: zu

folgen in seinem Gedankengauge, und hätte sie es

auch bewahrt, dann findet ihr Eifer, ihr bester Wille



46 g>d)tvei$ev ^ratten^eitung. — ^SCätfer für ben Çâu^fic^en £kvei&.

ein entweber gu aufgeregtes, ober ermattetes, uti§u=
gänglicßeS Kinb. ©aS Kinb fommt eben in gtoei

Bicßtungen fjtnetn unb fann fieß mebcr für bie eine

nod) für bie anbere oöllig entfcßeiben, bocß wirb eS

bann §ute^t non ber Sagenwelt überwiegenb in 3tn;
fprucß genommen, unb t)ört bann teiber, leiber ber

traute, fegenSretißc, ftifte Umgang gwifeßen ©flutter
unb Kinb, ben B i dj t S erfeßen fann, auf.

Enblidß, fönnen bie armen, arbeitenben ïOcïitter :

bod) nicf)t unberüeffießtigt bleiben ES wäre nod) gu

prüfen, ob fid) nidjt für bereu Kinber ein gewiffes
Unheil milbern ließe. 3n ^er frangöftfcßeit ©eßweig

fain ein fcßöiter ©ebanfe auf: man wollte, bag grö;
ßere ©öeßter Kinbergärten befueßten, bamit fie früf)
lernen mitKinbern utngugeßett, waS woßt fdjon wäre.
©Öäre eS aber ni(f)t nod) fcßöner, wenn ©öeßter eineS

DrteS fiel) entfcßließen würben, im eigenen §aufe
fiel) eine fleine Familie oon Kittberu 51t bilbett, oßne

jeglid)e ©pur non SlnftaltS; unb ©cßulwefen, wo

arme Kinber abwecßfelnö, wie eS in jeber guten Fa=

milic gefeßeßett foil, fpielen unb arbeiten tonnten?
©enit eine ©oeßter foflte bod) eigentlich mel)r baS

lernen: wie man ein Familienleben ein;
rid) ten unb leiten mu ß, nid)t bloS, wie man
im Kinbergärten mit Kinbern fpielt. ©öao auS beut

Kinbergärten in'S £>auS 511 oerpflangett ift, baS nutzte
fie felbft prüfen unb §u entfcßeiben miffett.

3d) foitnte bem lebhaften ©Suttfdje, 3ßner6 ucr=:

ehrte Frau/ ^iefe Angelegenheit gur Beurtßeilung
oorgulegen, nidjt wiberfteßen, benn wir 3tlle t)aben

ja bie heilige Pfliißt, ben lieben kleinen, bie 51t tücß;

tigen ©roßen gemacht werben füllen, unferc liebe;
nolle 3lufmerffamfeit, ben tiefften ©ruft, ein warmeS
•fßerg unb alle unfere Erfahrungen in biefer ©adje
31t wibmen.

31 nmerfung berdtebaftion. Bei©elegett; J

ßeit biefer ©ReinungSäußerung ber geehrten Korre; Î

fpoubentin werben wir itt nächfter Bummer biefeS

BlatteS unfere 3lnficßt über: ,,©te Kinbergärten;
3bec unb beren praftifdje Berwirflicßung" ebenfalls
funbgeben.

pif pjixtjtinthrit riitrr gntm fupfklriinutg,
(ftorc. auS ©ent.)

ES finb etwaS über nier 3a§re v»erfloffen, feit
in ben luftigen Bäumen beS FrauenfpitalS in Bern
eine internationale ©cßuhauSftellung ftattfanb. Biete,
bie biefelbe befueßten, haben wohl bie folibe ©ßaare

ber feßweigerifeßen ©trafanftatten, bie eleganten 3lr;
beiten FranfreicßS, bie foliben unb praftifeßen Be;

fchußungen EnglanbS unb BußtanbS nod) in leb=

haftem Slnbenfett. SEöar bod) fold) eine SluSftetlung
etwaS ©elteneS für unfer Sänbcßen, — unb fügen

wir eS nur in berechtigtem ©tolge gleich bei, „etwaS
©roßeS auf f(einem dilate", wie bie „©itneS" in
einem befonberen 3lrtifcl lobenb ßeroorßob. ©er
überaus paffenbe ©ebanfe, bem publifutn aud) eine

Ueberficßt nom feinften bis gum orbinärften 3lrbeitS;

material, non ©d)uhmacher;sDlafd)inen älterer unb

neuerer Erfinbung, non Seiften aller ©rößen unb

Formen, non ©ppSabbrücfen nerborbener unb un;
oerborbener Füße g it geben, trug auch für ben ein;

fad)ften ©init niet gur Beranfcßaulüßung beS eigent=

liehen 3wedeS biefer 3luSftellung bei.

©iefer 3ir)ed aber war fein anberer, als baS

Publifutn aufmerffam gu machen auf eine natur;
gemäße ©chu h form, bie ben FUB öefnnb unb

ftarf erhält unb bie Berfrüppetungen nerl)inbert,
welche entftehen müffen, wenn nach SBobe unb ©er;
fomnten gefchuftert wirb. 3unäct)ft freilich beab;

fidjtigtc unfere ßoße dtcgicrung, bie beften SBufter

gu prämiren uttb herna(d> ^ bem SBilitär obliga;
torifd) einguführen. ES fanb fid) mirflicß aud) BieteS

nor, baS biefer Ausgeidjnung merth war.
Butt fragen wir aber: wie nerl)ält ficf) benn

feitßer baS weitere publifutn gu ber ihm fo freunblicß
gebotenen Belehrung über bie ©efunberhaltung eitteS

feiner wießtigften itörpertfjeile? Seiber heißt bie

Antwort ber betreffenben Herren ©ehußmaeßermei;

fter: nöllig gleichgültig, bis an wenige oer;
eingelte Ausnahmen.

3nbcp, auf bie ©cfahr hin, unbeachtet gu bleiben
ober auch uerladjt gu werben, nerfuchen wir eS ;
nodjmalS, über biefe ©ache Slufflärung gu geben

unb erweifen nielleicht bod) ©iefem ober 3enem
einen guten S£)ienft, benn bei wieberfehrenber Fni^
lingSwärme fd)witlt ber FUB teicf)t auf unb bebarf
richtiger ©d)uhform unb reiflicheren IßlaheS. Söer
bei fchönem Frühlin9®raetter einen größeren 3luS=

fing ma<ht, läßt fid) ben lang entbehrten dfatur=

genuß fidjerlid) nic^t gerne burd) fd)tnergenbe Füße
ftören. ®rum frifd) auf!

©ehen wir bei Beftetlung unferer ©ommer=
fd)ul)e norerft auf eine rid) tige Form- ®iefe
befteht : 1) barin, baß wir für jeben FUÜ einen

eigenen ©dmh hni56111 ûlfo nicht mehr fogenannte
gerabe ©ohlen, fonbern im ©egentheit etwaS frumme,
genau ber Höhlung beS FußeS entfprecfjenbe. d)cit
ben geraben ©ohlen wirb eben bie große 3?he na^
innen gebrüdt unb ber Fut3 verliert feine ©eh;
ober ïragfraft. 2) ©oll baS Oberleber über ber

großen 3ehe giemlich weit fein, bamit biefe fammt
ihrem BiegungSfnodjen (Ballen) genügenben ©piel;
räum hfl6 3) Brauchen wir nur unbebeutenb f)of)e

Slbfäße, aber bagegen viel breitere a(S jet^t SJtobe

ift; benn eS ift leift eingufeheit, baß eine auf hohem

3lbfatg einherfthreitenbe ©ante bei jebem ©ihritt
ihren FUÜ Su 1ehe nach ye>rn brüdt unb auf ber

Ferfe bagegen bem Körpergewicht niemals fo feften
©tanb bietet, wie bie dtatur eS oerlangt.

Sßenn wir nun oorhin baS fpagier; unb reife;
luftige d>ublifum aufforberten, fid) mit richtigem

©d)uhwerf gu oerfel)en, fo möchten wir biefen döath

nod) viel angelegentlicher an alle ^Diejenigen richten,
bie i)r Seben meift in Büreaur, F^r^en/ 3Birth=

fchaften, Kranlenfälen, Ber!aufS;Sotalen, Küd)en:c.
mit ©tehen gttbringen!

döarum füllen wir nid)t bei ber Betleibung
unferer Füße ben eigenen Berftanb braud)en, au;
ftatt' liuS ffließtich beim 31rg te gu berathen, bent

bann boch nicht möglich ift gu helfen, wenn er nicht
einen oorgüglid)en ©d)nl)macher an bie §anb be;

fommt? Bßir wählen ja mit Umficht paffenbe ipanb;
fd)uhe (bod) ja immer einen redjten unb einen lin;
fen), gut fitjenbe Küte, warmhaltenbe lleberröcfe ;

mit welchem ©runbe aber mißhanbeln wir unfere

Füße? Sßartuu müffen öa möglich ft enge ©dmür;
ober Elaftiquefttefel fein, bie man 3lbenbS nur noch

burd) frembe ©attb mieber loS wirb unb bie bett

Blutumlauf hebern? Ein fo wichtiges Kapitel,
über baS woljlmeinenbe 3lergte bie F^öwenwclt fchoit
fo oft belehrt haben Fe^ eS an Seilten, bie rieh;
tigeS, fotibeS ©chuhwerf naturgemäßer Foi'tn her*

ftellen? ©urd)auS nicht, (©ie dlebaftiott ber Frauen;
Leitung ift gerne bereit, oerfd)tebene Erfteüer oon

wirflich praftifchen ©d)ithen gu benennen, begiehungS=

weife bezügliche 3lbreffen mitgutheilen.)

©chließlich möchten wir aber ber Einführung
genau paffenber ©d)ul)formen gang befonberS bei

ber Frauenwelt baS B3ort reben. 3ln ben SKüttern

ift eS, ihren Kinbent oon 3uäc«b an nur eine

richtige Farm gu bieten unb wir erwarten guoer;
fichtlich, eS werbe fiel) fein ©auSoater finben, ber

etwaS bawiber hätte, ©age boch Üciemanb, bie

naturgemäße Farm fei unfehön, breit, fdjmerfädig.
Betrad)te man oielmehr ben eingig fd)önett FUÜ einer

gried)ifd)en ©tatue, bie nieblichen Füße eineS gwei;
ober breijährigen KinbeS, unb ftelle bann ein ij?aar

©djuhe mit geraben, recht fcfjmal auSlaufenben ©oh;
ten baneben, —• — wie foil baS paffen? 2ôie
oiele ©tunben beS BageS bringen aber auch Kinber
in ben ©d)nhen gu? Biet gu oiele, als baß bie

mißhanbelten Füße währenb ber ©d)lafgeit ficf) wie;
ber oon jenem ©ruefe erholen föuntcn. 3uma^
wir in unferer ©efunbheitSpflege aud) noih itt fer=
hältnißmäßig wenigen lyatnilien fo weit gefommen

finb, baß bie Füße altabenblid) gewafdien ober ge;
babet würben. Eine herrlich wol)lthuenbe Pflicht, bie

ber alte Hebräer an jebem ©afte getreulich erfüllte.

SBir möchten überhaupt an biefer ©teile bie

SKännerwelt erfitchen, unS oon bem aufgegwitngenen

„äußerft gierlichen" ©chulpaerf gu befreien; bebür;
fett wir ber F'üße boch aud) gur leichten, freien
Fortbewegung unb nid)t bloS gur fofetten ©chati;
ftellung. 3öic mattd)eS Fl'auetigitttmer fönnte frifd)
unb froh auc^ einen größeren 3tuSflug mitmachen,
ber ihr jetgt noch burd) mobelattnige ©djuftcrarbeit
gur ipein ober gur Unmöglich feit wirb

ÏÔer einmal mit einer rationellen, bent FuBe
angepaßten Form begonnen l)flt, wirb fotdje —
namentlich aud) bei §auSfd)uhen — nicht mehr
entbehren fönnen uttb jeber ^auSoater unb ttad);
benfenbe Butter muß eS als Pflicht erachten, biefe

Bßohtthat für bie F'üße in erfter Sinie auf bie

Kinber auSgubehne'n.

Prrforgunu iiitb ®r|i^uitg artnrr linkr
nttfc Paiffii.

Bor girfa einem halben 3ahre glaubten wir in
biefent Drgane mit 3iad)brttd auSfprechen gu fotlen :

baß eS ipflid)tbeS ©taateS fei, fich ber 3lrntcn
unb ïôaifett augunehnten unb für eine Unterfunft
gu forgen, welche oor bem frühen fittlichen Berfatle
biefeS ©t)eil^ feiner Bürgcrfchaft mögtichft bewahre,
©abei mußte aud) ber BJttnfd) auSgebritdt werben,
baß in feßon beftehenben berartigeit 3lnftalteu eine

forgfante Klaffentheilung eintreten möchte, ba;
mit namentlich in Slrtnenhäufern bie Fußcntb nid)t
boppetten ©cßabeit nehme burd) eine Umgebung oott
©d)machen unb ©ebrechticßen, wie fie fieß leiber in
fo oielerlei ©eftalten barbieten — ein Uebelftanb,
welcher oon ben weitgeßenbften F°föen begleitet ift,
wie oietfad)e Erfahrungen beweifen unb oon ein;

fid)tigen ipatrouaten foteßer 3lnftalten beftätiget wer;
bett müffen.

Böir würben bantalS oott mattd)em SJcenfcßen;

freunbe bureß befonbere ^ufeßnften unterftütgt; ßeutc
feßon fann aber bie frettbige Botfößaft itt bie gleichen

©palten unfercS BlatteS eingereiht werben, baß ber

©roße dcatß beS KantonS ©t. ©allen biefe wieß;
tige Fvage nitßt bloS befproeßett ßat, fonbern tßat;
fräftig ß a it b e 11 e uttb bureß bie dtegierung feit 3ln=

fang Januar 1881, in ber 3lbficßt, eine beffere
Berforgung unb Ergießung ber armen
Kinber unb äöaifen gu ergielen, naeßftehen;
beS ©efetg in Kraft treten ließ :

a) Sßaifettfinber, weteße ber öffentlichen Unter;
ftütgitng anheimfallen, follett in ber dieget itt
befoubent BBaifenanftatteit untergebracht, oer;
pflegt unb ergogen werben.

b) SluSnahmSweife, jebod) nur unter ber befon;
bertt 3lufficl)t unb Bcrantwortlicßfeit ber ört=

ließen 3lrntenbel)örben, fönnen BSaifenfinber bei

Bermanbten ober ©rittleutenuntergebracht wer;
ben, welcße bie ©ernähr für ein gcorbneteS Fa=

mitienleben, für gehörige -pflege unb Ergießung
bieten.

' c) 3n gleicher ©Seife ift bie Unterbringung oon
©öaifeufiubent in folcßeit 3lrmenanftalten ge;
ftattet, in betten bie ©rennung ber 3ugcnb oott
bett erwaeßfenen 3lrmett bei ber 3lrbeit, beim

Effen, gur ErßotungSgeit uttb in bett ©cßlaf;
geinäcßerit fpftematifcß burd)gefüßrt uttb ©es

wäßr für eine gute 3lufficßt, Ergießung uttb

pflege geboten ift.
4) Kinber unterftütgungSbebürftiger Eltern, welcße

für eine gute pflege uttb Kittberergießung feitte

hinlängliche ©ewäßr bieten, finb bett SSaifctt;
finbern in Bcgug auf öffentliche Berforgung
gleicß gu halten.

e) ©er dfegienntgSrath orbnet über bie gefetgtieße

Berforgung, Pflege unb Ergießung biefer SSaifett

unb armen Kinber oott gu 3cit eine Bad);
feßatt an ; er läßt fiel) über ben Bcfunb Bericht
erftatten, unb trifft oott fid) auS bie atlfäflig
crforberlicßeit 3ltiorbnuttgen.

f) Um bie Errichtung befottberer ©ßaifcitanftalten
gu erleichtern, wirb ber ©taat bett ©emciitbett
mit flcinent 3lrmengut unb großen 3lrmen= ttttb
attbern Kommunalftettern, welcße für fieß allein
ober in Berbinbung mit attbertt ©emeinben

foteße 3lnftatten erriißtett wollen, ait bie Bau;
unb EinriißtuitgSfoften Beiträge bis auf ßöcß;

ftenS 25°/o bcrfelbett gewähren.

g) Baupläne uttb Koftenberecßnungen aller neu
ober burd) Il 11t bau gu crftetlenben ©Saifett;

anftatten unterliegen ber Borprüfung ttttb ©e;

neßmigung beS BegierungSratßeS.
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ein entweder zu ausgeregtes, oder ermattetes,
unzugängliches Kind. Das Kind kommt eben in zwei

Richtungen hinein und kann sich weder für die eine

noch für die andere völlig entscheiden, doch wird es

dann zuletzt von der Außenwelt überwiegend in
Anspruch genommen, und hört dann leider, leider der

traute, segensreiche, stille Umgang zwischen Mutter
und Kind, den Nichts ersetzen kann, auf.

Endlich, können die armen, arbeitenden Alütter ^

doch nicht unberücksichtigt bleiben! Es wäre noch zu

prüfen, ob sich nicht für deren Kinder ein gewisses

Unheil mildern ließe. In der französischen Schweiz
kam ein schöner Gedanke ans: man wollte, daß
größere Töchter Kindergärten besuchten, damit sie früh
lernen mit Kindern umzugehen, was wohl schön wäre.
Wäre es aber nicht noch schöner, wenn Töchter eines

Ortes sich entschließen würden, im eigenen Hause
sich eine kleine Familie von Kindern zu bilden, ohne

jegliche Spur von Anstalts- und Schulwesen, wo

arme Kinder abwechselnd, wie es in jeder guten
Familie geschehen soll, spielen und arbeiten tonnten?
Denn eine Tochter sollte doch eigentlich mehr das

lernen: wie man ein Familienleben
einrichten und leiten muß, nicht blos, wie man
im Kindergarten mit Kindern spielt. Was aus dem

Kindergarten in's Haus zu verpflanzen ist, das müßte

sie selbst prüfen und zu entscheiden wissen.

Ich konnte dem lebhaften Wunsche, Ihnen,
verehrte Frau, diese Angelegenheit zur Beurtheilung
vorzulegen, nicht widerstehen, denn wir Alle haben

ja die heilige Pflicht, den lieben Kleinen, die zu
tüchtigen Großen gemacht werden sollen, unsere liebevolle

Aufmerksamkeit, den tiefsten Ernst, ein warmes
Herz und alle unsere Erfahrungen in dieser Sache

zu widmen.

Anmerkung der Reda ktio n. Bei Gelegen-

heit dieser Meinungsäußerung der geehrten Korre-
spondeutin werden wir in nächster Nummer dieses

Blattes unsere Ansicht über: „Die Kindergarten-
Idee und deren praktische Verwirklichung" ebenfalls
kundgeben.

Die Wichtigkeit einer gnten Fußbekleidnng.

lKore. aus Been.)

Es sind etwas über vier Jahre verflossen, seit

in den lustigen Räumen des Frauenspitals in Bern
eine internationale Schuhausstellung stattfand. Viele,
die dieselbe besuchten, haben wohl die solide Waare
der schweizerischen Strafanstalten, die eleganten
Arbeiten Frankreichs, die soliden und praktischen

Beschuhungen Englands und Rußlands noch in
lebhaftem Andenken. War doch solch eine Ausstellung
etwas Seltenes für unser Ländchen, — und fügen

wir es nur in berechtigtem Stolze gleich bei, „etwas
Großes aus kleinem Platze", wie die „Times" in
einem besonderen Artikel lobend hervorhob. Der
überaus passende Gedanke, dem Publikum auch eine

Uebersicht vom feinsten bis zum ordinärsten Arbeits-
material, von Schuhmacher-Maschinen älterer und

neuerer Erfindung, von Leisten aller Größen und

Formen, von Gypsabdrücken verdorbener und

unverdorbener Füße zu geben, trug auch für den

einfachsten Sinn viel zur Veranschaulichung des eigentlichen

Zweckes dieser Ausstellung bei.

Dieser Zweck aber war kein anderer, als das

Publikum aufmerksam zumachen auf eine

naturgemäße S chu h form, die den Fuß gesund und

stark erhält und die Verkrüppelungen verhindert,
welche entstehen müssen, wenn nach Mode und

Herkommen geschustert wird. Zunächst freilich
beabsichtigte unsere hohe Regierung, die besten Muster
zu prümiren und hernach bei dem Militär obligatorisch

einzuführen. Es fand sich wirklich auch Vieles

vor, das dieser Auszeichnung werth war.
Nun fragen wir aber: wie verhält sich denn

seither das weitere Publikum zu der ihm so freundlich
gebotenen Belehrung über die Gesunderhaltung eines

seiner wichtigsten Körpertheile? Leider heißt die

Antwort der betreffenden Herren Schuhmachermeister:

völlig gleichgültig, bis an wenige
vereinzelte Ausnahmen.

Indeß, aus die Gefahr hin, unbeachtet zu bleiben
oder auch verlacht zu werden, versuchen wir es-
nochmals, über diese Sache Ausklärung zu geben

und erweisen vielleicht doch Diesem oder Jenem
einen guten Dienst, denn bei wiederkehrender
Frühlingswärme schwillt der Fuß leicht aus und bedarf
richtiger Schuhform und reichlicheren Platzes. Wer
bei schönem Frühlingswetter einen größeren Ausslug

macht, läßt sich den lang entbehrten Naturgenuß

sicherlich nicht gerne durch schmerzende Füße
stören. Drum frisch auf!

Sehen wir bei Bestellung unserer Sommerschuhe

vorerst auf eine richtige Form. Diese
besteht: 1) darin, daß wir für jeden Fuß einen

eigenen Schuh haben; also nicht mehr sogenannte
gerade Sohlen, sondern im Gegentheil etwas krumme,
genau der Höhlung des Fußes entsprechende. Mit
den geraden Sohlen wird eben die große Zehe nach
innen gedrückt und der Fuß verliert seine Gehoder

Tragkraft. 2) Soll das Oberleder über der

großen Zehe ziemlich weit sein, damit diese sammt

ihrem Biegungsknochen (Ballen) genügenden Spielraum

hat. 3) Brauchen mir nur unbedeutend hohe

Absätze, aber dagegen viel breitere als jetzt Mode

ist; denn es ist leicht einzusehen, daß eine aus hohem

Absatz einherschreitende Dame bei jedem Schritt
ihren Fuß zu sehr nach vorn drückt und auf der

Ferse dagegen dem Körpergewicht niemals so festen

Stand bietet, wie die Natur es verlangt.
Wenn wir nun vorhin das spazier- und

reiselustige Publikum aufforderten, sich mit richtigem
Schuhwerk zu versehen, so möchten wir diesen Rath
noch viel angelegentlicher an alle Diejenigen richten,
die ihr Leben meist in Büreaur, Fabriken,
Wirthschaften, Kraukeusälen, Verkaufs-Lokalen, Küchenw.
mit Stehen zubringen!

Warum sollen wir nicht bei der Bekleidung
unserer Füße den eigenen Verstand brauchen,
anstatt uns schließlich beim Arzte zu berathen, dem

dann doch nicht möglich ist zu helfen, wenn er nicht
einen vorzüglichen Schuhmacher an die Hand
bekömmt? Wir wählen ja mit Umsicht passende Handschuhe

(doch ja immer einen rechten und einen

linken), gut sitzende Hüte, warmhaltende Ueberröcke;
mit welchem Grunde aber mißhandeln wir unsere

Füße? Warum müssen da möglichst enge Schnüroder

Elastiquestiesel sein, die man Abends nur noch

durch fremde Hand wieder los wird und die den

Blutumlaus hindern? Ein so wichtiges Kapitel,
über das wohlmeinende Aerzte die Frauenwelt schon

so oft belehrt haben! Fehlt es an Leuten, die

richtiges, solides Schuhwerk naturgemäßer Form
herstellen? Durchaus nicht. (Die Redaktion der Frauen-
Zeitung ist gerne bereit, verschiedene Ersteller von
wirklich praktischen Schuhen zu benennen, beziehungsweise

bezügliche Adressen mitzutheilen.)

Schließlich möchten wir aber der Einführung
genau passender Schuhsormen ganz besonders bei

der Frauenwelt das Wort reden. An den Müttern
ist es, ihren Kindern von Jugend an nur eine

richtige Form zu bieten und wir erwarten
zuversichtlich, es werde sich kein Hausvater finden, der

etwas dawider hätte. Sage doch Niemand, die

naturgemäße Form sei unschön, breit, schwerfällig.
Betrachte man vielmehr den einzig schönen Fuß einer

griechischen Statue, die niedlichen Füße eines zwei-
oder dreijährigen Kindes, und stelle dann ein Paar
Schuhe mit geraden, recht schmal auslausenden Sohlen

daneben, — — wie soll das passen? Wie
viele Stunden des Tages bringen aber auch Kinder
in den Schuhen zu? Viel zu viele, als daß die

mißhandelten Füße während der Schlafzeit sich wieder

von jenem Drucke erholen könnten. Zumal
wir in unserer Gesundheitspflege auch noch in
verhältnißmäßig wenigen Familien so weit gekommen

sind, daß die Füße allabendlich gewaschen oder
gebadet würden. Eine herrlich wohlthuende Pflicht, die

der alte Hebräer an jedem Gaste getreulich erfüllte.

Wir möchten überhaupt au dieser Stelle die

Männerwelt ersuchen, uns von dem ausgezwungeuen

„äußerst zierlichen" Schuhwerk zu befreien; bedürfen

wir der Füße doch auch zur leichten, freien
Fortbewegung und nicht blos zur koketten

Schaustellung. Wie manches Frauenzimmer könnte frisch
und froh auch einen größereil Ausflug mitmachen,
der ihr jetzt noch durch modelaunige Schusterarbeit
zur Pein oder zur Unmöglichkeit wird!

Wer einmal mit einer rationellen, dem Fuße
angepaßten Form begonnen hat, wird solche —
namentlich auch bei Hausschuhen — nicht mehr
entbehren können und jeder Hausvater und
nachdenkende Mutter muß es als Pflicht erachten, diese

Wohlthat für die Füße in erster Linie auf die

Kinder auszudehnen.

Versorgung und Erziehung armer Kinder

und Waisen.

Vor zirka einem halben Jahre glaubten mir in
diesem Organe mit Nachdruck aussprechen zu sollen:
daß es Pslichtdes Staates sei, sich der Armen
und Waisen anzunehmen und für eine Unterkunft
zu sorgen, welche vor dem frühen sittlichen Verfalle
dieses Theiles seiner Bürgerschaft möglichst bewahre.
Dabei mußte auch der Wunsch ausgedrückt werden,
daß in schon bestehenden derartigen Anstalten eine

sorgsame Klassentheilung eintreten möchte,
damit namentlich in Armenhäusern die Jugend nicht
doppelten Schaden nehme durch eine Umgebung von
Schwachen und Gebrechlichen, wie sie sich leider in
so vielerlei Gestalten darbieten — ein Uebelstand,
welcher von den weitgehendsten Folgen begleitet ist,
wie vielfache Erfahrungen beweisen und von
einsichtigen Patronaten solcher Anstalten bestätiget werden

müssen.
Wir wurden damals von manchem Menschenfreunde

durch besondere Zuschriften unterstützt; heute
schon kann aber die freudige Botschaft in die gleichen

Spalten unseres Blattes eingereiht werden, daß der

Große Rath des Kantons St. Gallen diese wichtige

Frage nicht blos besprochen hat, sondern
thatkräftig handelte und durch die Regierung seit

Ansaug Januar 18L1, in der Absicht, eine bessere
Versorgung und Erziehung der armen
K i n d e r u n d W a i s e n z u e r z i e l e n, nachstehendes

Gesetz in Kraft treten ließ:

) Waisenkinder, welche der öffentlichen Unter¬
stützung anheimfallen, sollen in der Regel in
besondern Waiseuanstalten untergebracht,
verpflegt und erzogen werden.

) Ausnahmsweise, jedoch nur unter der beson¬

dern Aufsicht und Verantwortlichkeit der

örtlichen Armenbehörden, können Waisenkinder bei

Verwandten oder Drittleuteuuntergebracht werden,

welche die Gewähr für ein geordnetes
Familienleben, für gehörige Pflege und Erziehung
bieten.

' o) In gleicher Weise ist die Unterbringung von
Waisenkindern in solchen Armenanstalten
gestattet, in denen die Trennung der Jugend von
den erwachsenen Armen bei der Arbeit, beim

Essen, zur Erholungszeit und in den Schlas-
gemächern systematisch durchgeführt und

Gewähr für eine gute Aussicht, Erziehung und

Pflege geboten ist.
ä > Kinder unterstützungSbedürfliger Eltern, welche

sür eine gute Pflege und Kindererziehung keine

hinlängliche Gewähr bieten, sind den Waisenkindern

in Bezug aus öffentliche Versorgung
gleich zu halten,

s) Der Regierungsrath ordnet über die gesetzliche

Versorgung, Pflege und Erziehung dieser Waisen
und armen Kinder von Zeit zu Zeit eine Nachschau

an; er läßt sich über den Befund Bericht
erstatten, und trifft von sich aus die allsällig
erforderlichen Anordnungen,

k) Um die Errichtung besonderer Waisenanstalten
zu erleichtern, wird der Staat den Gemeinden
mit kleinem Armengut und großen Armen- und
andern Kommunalstenern, welche für sich allein
oder in Verbindung mit andern Gemeinden

solche Anstallen errichten wollen, au die Bnu-
und Eiurichtungskosten Beiträge bis aus

höchstens 25 Vo derselben gewähren.

A) Baupläne und Kostenberechnungen aller neu
oder durch Umbau zu erstellenden Waisen-
anstalten unterliegen der Vorprüfung und

Genehmigung des Negierungsrathes.
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Pif |ragf kr Hefrijnkttg in Jrankrriii).

Tie frangöfifdje Cammer I)at bie 2ötebereinfüh?

rung ber ©ijefdieibung abgelehnt. TaS 23ebürfniB
für <S£)efcÈ)eibiing fcßeirit gegenwärtig trt Süanfrctd)
nur in f(einen Greifen gu beftetjen, boct) würbe bie

§rage fo lebfjaft unterhatten, baß bie 2ll)lel)nung
buret) bie Kärntner nur mit gang geringer tV)7ef>r=

heit befdjloffen würbe.

§ür bie (S*E)efd)eibung wehrte fid) namentlich ber
ehemalige ^oltgeipräfeft non ijkriS. Terfelbemacfjte
namentlich gettenb, baß bie gängltd)e Trennung ertt?

fchiebene Vorteile nor ber Trennung non Ttjcl) unb
23ett habe. Tie meiften Nationen hätten bie ©£)e?

feßeibung; trotgbem fei bie ^amitié geachtet unb bie
©efetljd)aft nicht erfeßüttert. Um bie ©ittlicßfeit ber
Nationen gu würbigen, muffe man nicht allein bie

3al)l ber toeiratljen, fonbern and) bie §rudjtbarfeit
ber ©heu in ^Betracht gießen. Sn §tanfrei<h feien bie
©heu zahlreich, aber bie 23eüölferung nehme nur fchr
langfam gu. Ter ©Ijefcheibung fönne man nicht nor?
werfen, baß fie bie 3aht ber ©ljen nerminbere, ba
fie ja eine gweite ©he gulaffe. Tie wahre 2lrt, bie

§rage aufguftellen, fei bie: ©ibt es in ben Säubern,
wo bie ©Ijefcheibung befteht, mehr ©t)efct)eibungen,
als Trennungen non Tifd) unb S3ett in ben übrigen
Länbern? Denn gebe es aber in $ranfreich 90 Treu?
nungen auf 10,000 ^eirathen, währenb bie 3Û¥
ber ©hefd)cibungen in anbern Säubern auf 10,000
^eiratjjen nur 40—50 betrage.

Tiefe fpredjenben23eweife ucrmod)ten jeboch nicht,
bie Sßiebereinführung ber (SEjefrfjeibnng gum Turdj?
bruche gu bringen, weil namentlich non ©cite ber
©egner betont würbe, baff bie (S'hefcßetbiing ein gc?

jährliches ©rperiment für bie Hepublif bilbe.

(fin paron ale ridjtigfr Patron.

Sn Iß e ft 1) foil gufolge einer LJlitliouenftiftung
eines 23aron Ôirfdj eine große Unftalt für u a t e r ;
ober mutterlofe 911 äbh en im Hilter gwifhen
G unb IG fahren errichtet werben.

§ür bie 991äbd)en, welche in baSSnftitutfoninien,
foil alljährlich bie Summe oon 100 ©utben fapita=
lifirt werben, fo baff jebes Vläbdjen, baS nah bem

16. Lebensjahre auS bem Snftitute austritt, ein

Kapital non ungefähr 1200 ©ulben, fei es gur 95er?

heirathitng, fei eS gum ^Beginne irgenb einer Unter?
nehmung, in bie föanb befommt.

Us follen im (Langen 60 ©tiftungSpläße ge?

grünbet werben. 2US 23ebingitng, auf welche ber
(Leber baS I)öd)fte ©ewidjt legt, foil im ^nftitnte
{"einerlei fottfeffionelle Unterfheibung ftattfinben
bürfen.

Tic Ifiläne für baS gu erbauenbc TauS finb
bereits entworfen unb bem hohher^Öen Stifter gur
(Genehmigung norgetegt werben.

(fin paroniftrr okr Prttrrglas.

22er nod) fein 22ctterglas befißt, fann fid) auf
fotgenbe einfache 22cife ein folches felbft l)erfteUen.
Sn einem gläfernen (Gefäße, g. IB. einer Eau de
Cologne -§lafhe, mähe man eine 91tifd)ung non
2 Tradjmcu reinem ©alpeter, 1h. Traduite Tal?
miaf, beibeë gepuloert, unb 2 Ungen 22eingeift,
worauf man bie obere Oeffnung mit einer bünneu,
fein burhlöherten 23lafe fhließt. 2Benn baS 22etter
fhön ift, fo liegen bie feften Tl)eite gu 23oben unb
ber 22eingcift erfdjeini t'Iar unb burd)fid)tig, fommt
balb liegen, fo fteigen unb fallen einige ber feften
Xheilc nub bie lylüffigfeit wirb uitflar unb trübe;
ftel)t. ©emitter ober ©türm beoor, fo treten alle feften
4.heile an bie vberläche unb bitben eine Trufte,
währenb ber- 22cingeift im 3uftanbe ber ©ährung
erftf)eint. Tiefe ©rfdjeinungen geigen fih ftetS mehr
als 24 ©tunben norauS unb begeid)nen felbft bie

Hicbtung eines ©turnies, inbem fid) bie ©heile auf
ber entgegengefeßten ©eite häufen.

^feilte lïotijett.
2lergtlid)e ©utahten unb bie ©rperttfe beS eibg.

$;abrif=3nfpeftorä ^äen bargethan, baß ein in HieS?

bach (3ürih) ßh befinblidjeS fiebern g efhäft
als i^odeninfeltionsherb gu betrahten fei. Tie
©efunbheitSfommiffion befcfjloß bie Verlegung biefeS

fhäbtihen ©efhäfteS außerhalb beS TrteS ; erfolgte
ItefurS an ein wohfweifeS ©tatthalteramf ©eitenê

ber Inhaber unb biefe erhalten bas Hed)t gum

Verbleiben gunt ©hreden unb ©hüben ber Um?

gebung.

Sin SabreSberihte non 1880 fagt bie ©efuub?

heitStommiffion ber ©tabt 3ürih utit 23egug auf bie

unterfuhten 2Öeine : „Sut ©angen muß ber unlieb?

fame ©d)luß gegogen werben, baß in feiner ©attung
beS LebensmittelhanbelS baS mißtrauen fo groß unb

berehtigt ift wie beim 2öeiu." Unb bod) ein fold)1

granbiofer, non Sahr gu S«k ftetgenber ßonfum
biefer 22 aar e!

Snt Äantonsfpitate in 3ürid) fallen »erftorbene

arme Äranfe, für weihe bie Soften nicht begabt

werben, unter baS ©egirmeffer ber Llnatomie. 22enn

bies auch im ^ntereffe non Äranfhed^erforfhungen
gefd)ieht, fo füllten bod) bie näd)ften Ungehörigen

um ilgre Einwilligung gefragt werben müffen, unb

eS wirb biefes angemaßte Hehl öen 2tergteu nun

öffentlih ftreitig gemäht.

Ter o r n i t h o l o g if h e Verein in 23 er n ftrebt
eine ©eflügelauSftellung an ; and) fpridjt man non
einer VlumenauSftellung in borten.

2lnfang Hpril wirb in ber fantonalen ©ebär?

anftalt in ©t. ©allen ein neuer Unterrid)tsfurS für
Tebammenfhülerinuen eröffnet.

Ter §raueuneretn tn 23ern arrangirte eilten |

23agargu©unftenbeS proteftantifh=lirhliheu3pülfS?
nereirtS unb hat an gwei Tagen gegen §r. 4000 ;

eingenommen.

Ter lanbwirtl)fd)aftlid)e Verein non Unter?
toggenburg hal öie Llbhaltuug non gwei @e?

m ü f e b a u f u r f e n in biefem Frühjahre befhloffen.

Sn jylampt werben befonbere 2lnftrengungen
gemad)t, um ben Tausbettel gu befhränfen. Sm
Sahre 1880 erhielten 1336 Heifenbe ba§ fogeit.
Torfgefhenf, 706 2lnweifungen gu ©uppe unb 23rob
unb 603 Hnweifungen gu 91ad)tquartier. Hidjt ein?

mal jebe ©tabt fann eine fold)' georbnetc Contrôle
aufweifen. Tt)ue (Lutes au beinern 91äd)ften 1

Su Tombre d)t if ou ift eine neue 22aifeit?
anftalt eröffnet worben.

Ter „Verein für freies ©hriftentljum" in3ürid)
hat eine ©amtnlung gur ©rünbung einer Hnftalt gur
^eranbilbung non Uranf enpf leg er innen in'S
22erf gefept.

Ter ©tabtrath non Cpariâ hat befhloffen, baß

non 1882 an bas 23übget für bie fogenannte ©it?
t en p o l ig ei geftrid)en fei. — ©S wäre gu wünfhen,
baß bie Aufhebung biefeS grauennollen ©pftemS,
wetheS unenblid) mehr fd)abet als eS nüßen füllte
unb eine ©djaube unb eine gugleih für bie

weiblihe Venölferung ift, nid)t blos in ber gangen
Hepublif Tranfrcih, fonbern überall gur 2luS?

führung fäme, wo fold)eS befteht. 22er fth näher
über biefes „©pftem" orieutiren will, begieße tu
ber nähften 23ud)hanblung bas ©hrifthen : ,,2lud)
eine fyrauenpflieht/' unb jeber Lefer wirb unferetn
Urtheile gufiintmen.

Ilbgertfette ieimnkeit.

Äeiite geifttg nod) fo hohÜ«^1^6 2rau braucht fth ber

med)anifhcn Arbeit ju fd)ämcn, îoetdje ihrem ©efhteçhte im
gropen .Scauähalt beê Pebeiiê jugethcilt ift unb gcrabe ißre :gc?

fteigerte ^ntelligenj rairb fie baju befähigen, bie äußeren ®iuge
gang aitberê aufgufaffen, al§ bie arme dJtagb, roeld)er in ihrer
biirftigen Heimat nie bie Ulittel geboten maren, :Remlid)feit
unb Drbnung in unferem ©inne gu erlernen. ®ie Talente
einer begabten Çrait merben un§ erft bann red)t anerïennenâ?

roerth, loenn fie e§ nicht uerfdjmäht, biefetben and) im 3n?
tereffe be§ täglichen Sebenä nupbar gu maheu.

(Souife 23üd)ner.)

Per fen? tterlöfrfjt ttittttrij'' fintges feiten,

Pctn iaffnung er narij bnr? gegelten.

Pitib unb teife träufelt Segen,
ÏÏRitber, mariner fyriihting§regen
^gu ba§ fhneebebedte Sl)at-
ÎBiefen grünen, 33lumeit fpriepen,
Rommt ber Rimmel gu begießen;
©taar unb Rtnfcl fingt ihr Sieb.

Unb am fgenfter fimtettb laufdjet,
3Sie son fern ber IBalbbad) raitfdjet,
Eilte bleiche, ftiüe dRaib.
Ueberalt roiir§ fgrühling merben,
Veubelebt erftefjt bie Erben —
®och ba§ ütRäbchen melft bahin.

S)er bie ©hc h1' ocrfprodgeit
.ffiat bie ïreue bann gcbrod;euf —
Sief] fie fteh'n in bitterm Seib.

Eilig git freien unb gu merben,
Üßo ber Sthaler minft gu erben
33rob unb îlmt — bod) ol)ne Pieb'.

Unb ba§ PJiäbdjen, fd)itöb' oertaffen,
Sßirb oerhöhnt itod) auf ben ©äffen —
Reiner nahm fid) feiner au.
33urfd)' unb ®irneu flüftern leife
©)ie befannte Säftermetfe,
®ie fo maud)e§ fperg fd)on brad).

fgudeitb preßt bie bleiche Sippe

©id) gufammen, menu bie ©ippe
©o ucräd)tlid) nad) ihr fdjaut;
afrenuenb bri'tdt e§ in beut ^ergen,
©chiieibenb bäumen tiefe ©dpiiergeu
©ich in ihrer muitben 53ritft.

Diuu ber Sßintcr ift ocrgangeit,
9tuf ber g-lur fd)on aSlitmlein prangen
Unb ber Sögel ©ang ertönt —
©d)ciut ihr Seiben fid) gu heben,

2ft'S, al§ ob ein neued Sebcn

Ölitd) in ihrer Druft ßh regt.

ilRit bem elften liegen] djauer
Södt fid) ab bie ftarre Iraner,
3Birb bas Rüge lid)t unb flar;
2ßie bent ^rbifdjeu entriidet,
Scud)tenb ed gum §intmct blicfet -

©el'ged Säd)cln fdfmildt ben lliuiib.

Empor bic .Gäitbe hod) fid) heöcn,
SDeii fd)lanfeii Scib erfaßt ein Scben
Unb oon ben Sippen träufelt Slut! — —
©o löfdjt ber Peng maud) junged Sebcn,

©etn Hoffnung er nod) t'urg gegeben,

3m jähen ©obe plöldid) and.

pricflw|teii ïtfr peittthtiau.

g-r. A.-$. i. ®'e lierienbung bed flatted ift ©ad)e
ber Evpebitiou, ber mir 3hv'c Dlet'lamationcn jugeftellt haben.
3Sir merben bafiir forgen, baff ©ie bie nicht erhaltenen lcum=

mern iiadjgclicfert befommen. 3Sollen ©ic biefetben gcfl.
näher begeid)iicn.

5-r. T. 33rief unb lietourfenbung erhalten. Ed

follte und freuen, menu ©ie 3hve 9uten Heifeoorfäpe gur
©hat mad)tcn. Verglichen 63ruß

g-r. ». g>. Eeroiß.

Vrn. in £. ÏPir merben 3hrcn ®unfd) unter allen
Umftänben refpeftiren.

"5). ©aß bod) bie ©eele ber befdp'änttcu, gcbuitbeneu
Vülle bebarf, um fid) mitgutheilen Unb baß räumliche 33er?

hättniffe bie gleid) gearteten ©eifter trennen müffen!-—©ieß
aid tiefempfunbene 3lutmort auf 3h1' t)crgert>cbcnbeg ©chreibeu.

gr. 3hre 33efd)mcrben merben fid) lieben, fo balb
©ie roeuiger effen unb mehr VSäffer trinfen,

Ver3Üd)fte ©i'iiße allfeitig!
§;• Heine aSergiunung glängt unb ift filberhett, bleierne

bagegen bläulid) unb matt. Heine Vergimtung färbt iiic^t
ab; iibeireibt mait unreine 33ergiimuitg mit einem fyinger
ober roeißen ©uchc, fo merben fie bleif^marg (bläulid)).

Sr. ?3. 3- "• ». 1»;. ©ie gefragten ©parbratpfannen
oon 33oic u. ÜRiiller in ßürid) merben mir felbft prüfen unb
bad Hefultat 3^nen welbeu.
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Die Frage der Ehescheidung in Frankreich.

Die französische Kammer hat die Wiedereinführung

der Ehescheidung abgelehnt. Das Bedürfniß
für Ehescheidung scheint gegenwärtig in Frankreich
nur in kleinen Kreisen zu bestehen, doch wurde die

Frage so lebhast unterhalten, daß die Ablehnung
durch die Kammer nur mit ganz geringer Mehrheit

beschlossen wurde.

Für die Ehescheidung wehrte sich namentlich der
ehemalige Polizeipräfekt von Paris, Derselbe machte
namentlich geltend, daß die gänzliche Trennung
entschiedene Vortheile vor der Trennung von Tisch und
Bett habe. Die meisten Nationen hätten die
Ehescheidung; trotzdem sei die Familie geachtet und die
Gesellschaft nicht erschüttert. Um die Sittlichkeit der
Nationen zu würdigen, müsse man nicht allein die

Zahl der Heirathen, sondern auch die Fruchtbarkeit
der Ehen in Betracht ziehen. In Frankreich seien die
Ehen zahlreich, aber die Bevölkerung nehme nur sehr
langsam zu. Der Ehescheidung könne man nicht
vorwerfen, daß sie die Zahl der Ehen vermindere, da
sie ja eine zweite Ehe zulasse. Die wahre Art, die

Frage auszustellen, sei die: Gibt es in den Ländern,
wo die Ehescheidung besteht, mehr Ehescheidungen,
als Trennungen von Tisch und Bett in den übrigen
Ländern? Nun gebe es aber in Frankreich 90
Trennungen auf 10,990 Heirathen, während die stahl
der Ehescheidungen in andern Ländern aus 10/909
Heirathen nur 40-00 betrage.

Diese sprechendenBeweise vermochten jedoch nicht,
die Wiedereinführung der Ehescheidung Zum Durchbrüche

zu bringen, weil namentlich von Seite der
Gegner betont wurde, daß die Ehescheidung ein
gefährliches Experiment für die Republik bilde.

Ein Daron als richtiger Patron.

In Pest h soll zufolge einer Millionenstiftung
eines Baron Hirsch eine große Anstalt für vater-
oder mutterlose Mädchen im Alter zwischen
0 und 10 Jahren errichtet werden.

Für die Mädchen, welche in das Institut kommen,
soll alljährlich die Summe von 100 Gulden kapita-
lisirt werden, so daß jedes Mädchen, das nach dem

10. Lebensjahre aus dem Institute austrilt, ein

Kapital von ungefähr 1200 Gulden, sei es zur Ver-
heirathnng, sei es zum Beginne irgend einer
Unternehmung, in die Hand bekommt.

Es sollen im Ganzen 60 Stistnngsplätze
gegründet werden. Als Bedingung, auf welche der
Geber das höchste Gewicht legt, soll im Justitute
keinerlei konfessionelle Unterscheidung stattfinden
dürfen.

Die Pläne für das zu erbauende Haus sind
bereits entworfen und dem hochherzigen Stifter zur
Genehmigung vorgelegt werden.

Ei« Parameter oder Wetterglas.

Wer noch kein Wetterglas besitzt, kann sich ans

folgende einfache Weise ein solches selbst herstellen.
In einem gläsernen Gesäße, z. B. einer Istnu <1v

EoIo»no-Flasche, mache man eine Mischung von
2 Drachmen reinem Salpeter, Drachme
Salmiak, beides gepulvert, und 2 Unzen Weingeist,
woraus man die obere Oesfnung mit einer dünnen,
fein durchlöcherten Blase schließt. Wenn das Wetter
schön ist, so liegen die festen Theile zu Boden und
der Weingeist erscheint klar und durchsichtig, kommt
bald Regen, so steigen und fallen einige der festen
Theile und die Flüssigkeit wird unklar und trübe;
stelst Gewitter oder Sturm bevor, so treten alle festen
Theile an die Tbcrlläche und bilden eine Kruste,
während Nr Weingeist im Zustande der Gährnng
erscheint. T. lese Erscheinungen zeigen sich stets mehr
als 24 Stunden voraus und bezeichnen selbst die

Richtung eines Sturnws, indem sich die Theile aus
der entgegengesetzten Seite häufen.

Kleine Wotizen.

Aerztliche Gutachten und die Expertise des eidg.

Fabrik-Inspektors haben dargethan, daß ein in Riesbach

(Zürich) sich befindliches Federngeschäft
als Pockeninfektionsherd zu betrachten sei. Die

Gesundheitskommission beschloß die Verlegung dieses

schädlichen Geschäftes außerhalb des Ortes ; erfolgte
Rekurs an ein wohlweises Statthalteramt Seitens

der Inhaber und diese erhalten das Recht zum

Verbleiben zum Schrecken und Schaden der

Umgebung.

Im Jahresberichte von 1880 sagt die Gesnnd-

heitskommission der Stadt Zürich mit Bezug aus die

untersuchten Weine: „Im Ganzen muß der unliebsame

Schluß gezogen werden, daß in keiner Gattung
des Lebensmittelhandels das Mißtrauen so groß und

berechtigt ist wie beim Wein." Und doch ein solch'

grandioser, von Jahr zu Jahr steigender Konsum

dieser Waare!

Im Kantonsspitale in Zürich fallen verstorbene

arme Kranke, für welche die Kosten nicht bezahlt

werden, unter das Sezirmesser der Anatomie. Wenn

dies auch im Interesse von Krankheitsersorschungen

geschieht, so sollten doch die nächsten Angehörigen

um ihre Einwilligung gefragt werden müssen, und

es wird dieses angemaßte Recht den Aerzten nun
öffentlich streitig gemacht.

Der o r n ith ol o g is ch e Verein in Bern strebt
eine Geflügelansstellnng an; auch spricht man von
einer Blumenausstellung in dorten.

Ansang April wird in der kantonalen Gebär-

anstalt in St. Gallen ein neuer Unterrichtskurs für
Hebammenschülerinnen eröffnet.

Der Frauenverein in Bern arrangirte einen

Bazar zu Gunsten des protestantisch-kirchlichen
Hülssvereins und hat an zwei Tagen gegen Fr. 4000 ^

eingenommen.

Der landwirtschaftliche Verein von Uuter-
toggenburg hat die Abhaltung von zwei Gene

ü s e b a n k n r s e n in diesem Frühjahre beschlossen.

In Flawyl werden besondere Anstrengungen
gemacht, um den Hausbettel zu beschränken. Im
Jahre 1880 erhielten 1330 Reisende das sogen.

Dorsgeschenk, 700 Anweisungen zu Suppe und Brod
und 603 Anweisungen zu Nachtquartier. Nicht
einmal jede Stadt kann eine solch' geordnete Kontrole
ausweisen. Thue Gutes an deinem Nächsten!

In Hombrechtikon ist eine neue Waisen-
ansialt eröffnet worden.

Der „Verein für freies Ehristenthum" in Zürich
hat eine Sammlung zur Grüudung einer Anstalt zur
Heranbildung von Krankenpflegerinnen in's
Werk gesetzt.

Der Stadtrath von Paris hat beschlossen, daß

von 1882 an das Bridget für die sogenannte
Sittenpolizei gestrichen sei. — Es wäre zu wünschen,
daß die Aushebung dieses grauenvollen Systems,
welches unendlich mehr schadet als es nützen sollte
und eine Schande und eine Falle zugleich für die

weibliche Bevölkerung ist, nicht blos in der ganzen
Republik Frankreich, sondern überall zur
Ausführung käme, wo solches besteht. Wer sich näher
über dieses „System" orientiren will, beziehe in
der nächsten Buchhandlung das Schristchen: „Auch
eine Frauenpflicht," und jeder Leser wird unserem
Urtheile zustimmen.

Abgerissene Gedanken.

Keine geistig noch so hochstehende Frau braucht sich der

mechanischen Arbeit zu schämen, welche ihrem Geschlechte im
großen Hanshalt des Lebens zugetheilt ist und gerade ihre
gesteigerte Intelligenz wird sie dazu befähigen, die äußeren Disige

ganz anders aufzufassen, als die arme Magd, welcher in ihrer
durstigen Heimat nie die Mittel geboten waren, Reinlichkeit
und Ordnung in unserem Sinne zu erlernen. Die Taleme
einer begabten Frau werden uns erst dann recht anerkennens-

werth, wenn sie es nicht verschmäht, dieselben auch im
Interesse des täglichen Lebens nutzbar zu macheu.

(Louise Büchner.)

Der Lenz verlöscht manch' junges Leben,

Äem Hoffnung er noch Kur; gegeben.

Lind und leise träufelt Segen,
Milder, warmer Frühlingsregen
In das schneebedeckte Thal.
Wiesen grünen, Blumen sprießen,
Kommt der Himmel zu bcgicßcn;
Staar und Amsel singt ihr Lied.

Und am Fenster sinnend lauschet,
Wie von fern der Waldbach rauschet,
Eine bleiche, stille Maid.
Ueberall will's Frühling werden,
Nenbelebt ersteht die Erden —
Doch das Mädchen welkt dahin.

Der die Ehe ihr versprochen

Hat die Treue dann gebrochen, —
Ließ sie steh'n in bitterm Leid.

Ging zu freien und zu werben,
Wo der Thaler winkt zu erben

Brod und Amt — doch ohne Lieb'.

Und das Mädchen, schnöd' verlassen,
Wird verhöhnt noch auf den Gassen —
Keiner nahm sich seiner an.
Bursch' und Dirnen flüstern leise

Die bekannte Lästerweise,
Die so manches Herz schon brach.

Zuckend preßt die bleiche Lippe
Sich zusammen, wenn die Sippe
So verächtlich nach ihr schaut;
Brennend drückt es in dein Herzen,

Schneidend bäumen tiefe Schmerzen
Sich in ihrer wunden Brust.

Nun der Winter ist vergangen,
Ans der Flur schon Blümlein prangen
Und der Vögel Sang ertönt —
Scheint ihr Leiden sich zu heben,

Ist's, als ob ein neues Leben

Auch in ihrer Brust sich regt.

Mit dem ersten Regenschauer
Löst sich ab die starre Trauer,
Wird das Auge licht und klar;
Wie dem Irdischen entrücket,

Leuchtend es zum Himmel blicket -

Sel'ges Lächeln schmückt den Mund.

Empor die Hände hoch sich heben,

Den schlanken Leib erfaßt ein Beben
Und von den Lippen träufelt Blut! — —
So löscht der Lenz manch junges Leben,

Dem Hoffnung er noch kurz gegeben,

Im jähen Tode plötzlich aus.

Briefkasten der Redaktion.

Fr. i. Die Versendung des Blattes ist Sache
der Erpedition, der wir Ihre Reklamationen zugestellt haben.

Wir werden dafür sorgen, daß Sie die nicht erhaltenen Nummern

nachgeliefert bekommen. Wollen Sie dieselben gefl.
näher bezeichnen.

Fr. T. G.'W. Brief und Retonrsendung erhalten. Es
sollte uns freuen, wenn Sie Ihre guten Neisevorsätze zur
Thai machten. Herzlichen Gruß!

Fr. Hà. v. S. Gewiß.

Hrn. H. in L. Wir werden Ihren Wunsch unter allen
Umständen respektiren.

Daß doch die Seele der beschränkten, gebundenen
Hülle bedarf, um sich mitzutheilen! Und daß räumliche
Verhältnisse die gleich gearteten Geister trennen müssen!-—Dieß
als tiefempfundene Antwort auf Ihr hcrzerhebcndes Schreiben.

Fr. I. W. Ihre Beschwerden werden sich heben, so bald
Sie weniger essen und mehr Wasser trinken.

î. L. Herzlichste Grüße allseitig!

I. Reine Verzinnung glänzt und ist silberhell, bleierne

dagegen bläulich und matt. Reine Verzinnung färbt nicht
ab; überreibt man unreine Verzinnung mit einem Finger
oder weißen Tuche, so werden sie bleischwarz (bläulich).

Fr. A. Z. u. A. M. Die gefragten Sparbratpfannen
von Boic u. Müller in Zürich werden wir selbst prüfen und
das Resultat Ihnen melden.



48 §&roex%ex ^rcmen^etftmg. — Rätter für ben lxxxt-4'icßen 5gretö.

3u begießen buvrf) : T&ltmt%$»Wtbtr in ßt. fallen.

3fifnn(\ fut foitßffß mut ianifacficif

beginnt mit Anfang 9lprit bas III. DuartaL

qSveiê %x. U 10.

frnttko înirdj bic gnn}t Sitjuifi? fr. 2. —

3ut fremiti Ii ii)f il t»ead)tiuig
prüfet EÜled unb bad 93 cft e bemalter.

Tie (santengäriueret in 9(nöclfittgen (gürict)), melcljc fich gan^ fpejiell mit ber

©amenfuftur befaßt unb für jetbftgejogencn t^eirtitfc- unb (Blumenfamen fd)on fiebcu erfte

greife unb Tiplome I. .Vttaffe erhalten hat, empfiehlt fid) ben geehrten $auèfratteit unb

GlartenfrennÖCIt auf beoor[tel)enbe TvrilEjtingg^ett beftenê.

(ßerjcichniffe mit 93efd^reibitng roerbett auf gefällige EJüttheilung bei- Elbreffe fofort franfo

jugefaubt.
gut- prompten ©pebition ftnb alte ©iuricf)tungcu getroffen.

giir bic Eled)tf)eit unb jtetmfäfjigfeit meiner Samen übernehme bie oollitärtbigfte (Garantie,

(fine genaue Einleitung jur Eludfaat unb fiflaujuttg wirb jebec ©enbung gratis beigelegt.

Elud) bie f(einften 33efte((ungen roerben gleich pi'mftlid) berücEfid)tigt mie größere, gebermann

fattu fid) überzeugen, baft bie eiuf)eimud)cu, b. I). bie bei un§ gepflanzteu öameu in jebec

(Beziehung fid) mit ben fremben (auöläubifdjcn meffen tonnen. ©ine Sergleidjung jroifdieu
ben Samen felbft, nod) mehr aber proberoeifer Einbau, roirb bied glänzenb beftätigen unb

beut cinl)eintüd)cii Sameubau immer mef)r fyrcuube unb ©öuner zuführen. Eld)tuugsooü|t

m. örtcd)tolt>.
Elbreffe: Samengärtncrei Eluöelfiugeu (3ücid)).

Helmkes Eisenbitter, Interlakeii.
Stahlmittel von äusserst rationeller Zusammensetzung. Vereinigt bei

schwachem Alkoholgehalt die \\ irklingen der bittern und aromatischen

Extractivstoffe mit denjenigen des Eisens in organischer Verbindung. Allen
blutarmen, bleichsüchtigen und schwächlichen Konstitutionen vielfach ärztlich
empfohlen und von den neuesten analogen Präparaten nicht übertroften.
Hebt rasch die gesunkene Verdauung ohne die Zähne zu belästigen, Hilfsmittel
bei langsamer Rekonvaleszenz und klimatischem Aufenthalt.

Berlin: C. (Hitze, 50 alte Jakobsstrasse. Hamburg: Gotth. \oss.
Königsberg: Bruno Valentini.

Rabatt für Aerzte, Spitäler und Anstalten.

I

Wag oou ÄtffflßggÄfißß 5iu" laniütirg in <Sf. fiallßn.

gn unferm (Berlage ift erfd)ieiteti in fünfter, mit neuen Beiträgen uermef)rter
Elitflage unb famt burd) alle (Buchhandlungen bezogen roerben:

Die kluge mtti eiuftdjtige SdjuicÊciiit
vom bürflcrlidfeu Staube.

(Bine üoüTiänMge ^mts0aCfungslum5e für itnlere
gratteit ttvib f|öc£>fer.

JJrriö grlr. |r. (>.

Dbiged Serf, bas mie fein anberes im uollften Umfange bed Sorted eine burdjaud
Etlled"umfaifenbc „pan*f)ftltnngofnut>e" ift, erfcfjeint in furzer Seit in feiner fünften,

mit neuen ^Beiträgen uermefjrten Etuflage unb jtt aujjergeroöljiuid) billigem preije. fvur

Xöcbter unb grauen aller ©täube ift biefcd -Bud) oou unhaltbarem Ser^e. ©d fuhrt jur
Elrbeit in allen ©ebieteti ber roeiblid)eit Sirffamfeit, aber nicf)t jur geifttöbtenben, nted)ani=

fdjen nad)äffifd)en Elrbeit, fonbern jur f e 16 ft ft nub i gen, t el bit b eu f c nbett djöpt e--

vifdjett g c i ft i g gehobenen Elrbeit, beim nur eine fo(d)e Elrbeit bringt ©egen. ©d

führt -ur grömmigfeit, jur ©i tteurei nl)e it unb 2ebendroeidf)rit, jur _©par
famfeit unb @infadjï)eit, jur aufopfernben pingebung unb perjlid) feit,
unb eine £od)ter unb grau mit bief en eigen i" dp a f ten iiet)t glctrftfrtl» bell

#imt«e( hinunter in bte Familie unb hinein in è frtcï>ïirf)e #aué ben

göttlichen Segen.

fil*
¥A
VA
¥A
¥A
¥A bad mir feit einer (Reihe oou galgen in fo reid)em ERajfe,

¥ Elrtifel
M
H

^tür ^amfxauml
W

w

i(Bor Etilem banfe ic^ allen meinen roertpen (Sönnern ,u itabt unb gaub für U
namentlich and) in bent ^

H

|geiÖ0tßten und flnmihlcnctt Kaffee |
H gefd)enfte Zutrauen.

©in immer madjfenber ;•

V MÄugct^taffce^iSvcmterd"
id)tting ber EJcafdfine oereinigt loirflief)

S
M

(ufprud) erlaubte mir bie Elnfdjaffung cined gröperu A
nebft aller nötf)igen gubel)ör. ©iefc gorm unb ©iu= ^

o uiele (Bortfjeile: gaitj gletdjmäfjiger ri

Hj uöllig oerbrängt l)at.

Se
S

utraueud= Jl
H artifel tiaoen tollte, molle jur 'prooe oou meinem ,,|CtU)t ^apa=.nnuee immer ¥
^ r r i f d) rtdjlig geröftet unb fem gemahlen, garantirt u n oer mi f d) t, M
¥ 200 ©ü-amtn für 72 ©td. faufen, unb bei richtiger (Berechnung roirb gefunbeu locrben, A
¥ biefed Quantum unb biefe Qualität 250 ©rammen rohen flaffced â 75 ©te. g

o gleid)fommt, — furz, ci" einmaliger Eferfuch macht 33orurfheile fd)toinbeu unb jebe ruI

überhaupt nod) ein 23orurff)ei( gegen biefeu freilich großen ^lit:
r" artifel haben follte, molle jur iprobe oou meinem „feiitft Sftbasilrtffcc", i

0 roeitere ©mpfef)(uitg iiberfliiffig.

biefer Gelegenheit erlaube id) mir nod), ben allen potcHerd unb Jïeftaura^ A
längft rüljmlichft befannteu IfîôppCfëlyhfcv Ädffcc=(^i;tvaft oou H

n ©ei
H teurd fd)ou

rj perru üßerttet* sHlöi)evf ©o()U, mit idjuPmarfe oerieheu (nur orfeit, aber and) r
A oou 5 ©td. au 511 haben), ju empfehlen, of)nc roe(d)cn bie mcrtl)cu pausfraueu fid)

¥
M
H,

¥ oergeblid) bemühen, einen in allen î heilen audgejeiihneten Ä'affee jit erhalten.

V Etuf Suufd) liefere id) allen ©pejcreihanblungen, bic fid) eined guten Hufpntd)^

U erfreuen, ein unb biefelbe gute Qualität geröftetcu uttb fettt gemahlenen U
A iüaffce, fomie and) in beliebigen Quantitäten oou ermähntem ©rtraft, beibe Elrtifel ^¥ In gut oerfd)loffenen E3iid)fcn oou 1 bid 10 Äilod Qjtipalt franfo mit entfpred)enbem ¥
w .Eïabatt, unb bitte id) baber bic uerel)rten paudfraueu ju ©tabt unb Sanb, forool)l ben yA einen mie ben anbern Elrtifel im eigenen gutereffe recht lebhaft 511 oerlangeu. ^V H

^ ©trengfte (Semiffenhaftigfeit mirb and) fernerhin mid) leiten, unb id) zmeifle ^
¥ nid)t barau, baß biefelbe burd) oerntef)rted 3utvauen be(o()ut merbeu mirb. A
u
A
r

Ä
A

Eld)tungdoollft empfiehlt fid)

Jftubr. Dotfd)-f)c
Si?rtf]Ff;aiifctt (®cf)toet5).

¥A
¥
v

cii3

Champagne
FRITZ STRUB & Cie.

Reims & Bâle.

Bale 1877 —-Paris 1878 —-Paris 1879

Prix d'honneur. Médaille debronce. Medaille d'argent.

PRIX-COURANT.
Vins de Champagne:

Carte blanche la bout. fcs. 5. —
Carte d'or
Carte noire

Spécialité de
Champagne suisse „Extra Dr

4. —
3. —

2. 50

lorjelliin,
mtlißcs, ßemaftes, oou einem ffrioatfammlcr
ju guten greifen 31t faufen geflieht. Genaue
E3efd)rcibung au D. F., E?rieüad) 571., paupt=
poft 3"l'id).

2/e Bouteilles 50 centimes en plus.
Vins pris à Reims ou à Bâle suivant

destination.

jsteimnket^en,
Si) one* :

(Prima, offen per kilo gr. 2. 10

„ in ifsaqueteu a — 00
Girtra, in ipaquetcu à „ 1

• —

:
(Prima, offen per kilo „ 1-90

in iÇaquetcu à r, — • GO

Âaitaïfetjeti :
in ifîaqueteii à " "

liefert frei ab 3i'tri<h gegen Diad)na£)me (2>cr=

paduug gratis I

_
Jlffiftt Itägeti, 5ürt(§.

Jliuittfärberci !M;iC7G1

mill dirniildir îlaféanlfnlf
in ^orn, Xtt. ï^urgau.

3trärßcrci unb 2Safcfierci für jÄcrreit- nub

Jamcit-CfmrberoDc (zertrennt u. unzertrenut),
^lößeCftoffc, (öarbinen, Sifcfibcdteit, tcp-
pidic, Gebern, iAattbfcfiuhc etc.

Etuftrage oou audmärtd prompt unb btlligit.
^auiitablagc IRcugaffe 17 St. SaBett.

z-$saaxe
JU entfernen, bei Tarnen, Poudre
dépilatoire, neuefted Präparat, giftfrei, unid)äb
lid) unb reizt nicht jatte pant.

(Gegen ©infenbung oou 4 grauten in
fdfmeizerifdjen Elriefmarfeu erfolgt franfo 3»;
fcnbmtg in Toppelbrief. (31 336 Z)

:R ö m h i l b in gf)iiringeu.
3of. IRottiitûUUcr, Elpothef'er.

Slfßrinkfrirn,
t>or ftttQ Cicße 13Ï it a Ii f ä f,

bidheriged Gcroid)t 470 ©ramm brutto, 440
©ramm netto, jtt ÖO (St£. (rev ^JntRtet,
empfiehlt (0 F 4074)

3. îvinelcr
im i\Reievsf)of in ^üt'id).

SSarfeiltatterreife
|9et()c iternfeife
tflcftrlc iternfetfe
^»arjßeritfctfc
Imrjfcifc
^.eßmierfetfe
^cltfaugcntttcßf
5lîot5-liutfuttg
ftei$-¥mfuug u. (Berger

„ in ©chad)tclu à 45 u. 25 „
^obtt, 25ald)ßrt)flalt, pnfdrßfau,
G»fani-^tärßc, 33ornr, 5dimait,
èoifettefeife, Sßeerrctfe,
6hctntf<h «tite ^inberfeife,

aeferffrei ab Biicid) gegen Fad)nahme (Ber=

paefung gratis

t, Mxxdf.

pieju eine (Heiluge.

48 Schweizer Iwcruen-Ieitung. — Mâtter Mr den Häuslichen Kreis.

Zu beziehen durch MimegS-Weber in It. Gallen.

Zàng fà Toileiie mul Kanàlkeii

beginnt mit Anfang April das III. Quartal.

Preis Fr. 1. 70.
Franko durch die ganze Schweiz Fr. 2. —

Snr freundlichen Beachtung!
Prüfet Altes und das Beste beHalter.

Die Samengärtnerei in Andelfingen (stürich », welche steh ganz speziell mit der

Damenkultnr befaßt und für selbsigezogenen Gemüse- tlnd Blumeusamen schon sieben erste

Preise und Diplome I. Klasse erhalten hat, empfiehlt sich den geehrten Hausfrauen und

Gartenfreunden ans bevorstehende Frühlingszeit bestens.

Verzeichnisse mit Beschreibung werden auf gefällige Mittheilung der Adresse sofort franko

zugesandt.
stur prompten Spedition sind alle Einrichtungen getroffen.

Für die Aechtheit und Keimfähigfeit meiner Damen übernehme die vollständigste Garantie.

Eine genaue Anleitung zur Aussaat und Pflanzung wird jeder Sendung gratis beigelegt.

Auch die kleinsten Bestellungen werden gleich pünktlich berücksichtigt wie größere, Jedermann
kaun sich überzeugen, daß die einheimischen, d. h. die bei uns gepflanzten warnen in jeder

Beziehung sich mit den fremden (ausländischen» messen können. Eine Bergleichnng zwischen

den Damen selbst, noch mehr aber probewciser Anbau, wird dies glänzend bestätigen und

dem einheimischen Dameubau immer mehr Freunde und Gönner zuführen. Achtungsvollst

M. Baechtold.
Adresse: Samengärtnerei Andelfingen (Zürich».

àiileE MMM. Iiàlà
Skâ/à/tts/ von äusserst rationeller ^usammonsot/mn^. Vereinigt bei

soltnvaetiein ^llcoliolAeUalt die MirlrnnAen der b/ktör/? und aromat/sa/wz?

Bàroàkosss mit denjeniAen des in or^anisolmr VerkindunA. V.»en

b/tà'ms/?, und sc/?^Zv/?//c/?s/? /ko/?5k/K,0o/?6/? vielkned är^tlied
empkodlen und von den neuesten analogen Präparaten niebt nbertrollen.
Hebt rased die Z6S!//?/t6/?s o/?/?s ck/s DâAns /u As/gsk/Fs/?. Hilfsmittel
bei /anFss/nör /?à/?ra/ss/6/?^ und /ck/mak/sa/wm

Lerlin: P. flüt/k, 50 alte dakodsstrasse. Hamburg: tstyttli. Vuss.
XöniAsder^: Ziruno Vuieutini.

/'är dsr/ke, 5p/2â/s/' a/?ck /wà/ksn.

»

Verlag voll Alswegg-Weber zur Treuklurg in U. Gallen.

In unserm Verlage ist erschienen in fünfter, mit nenen Beiträgen vermehrter
Auslage und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden:

Die kluge und einsichtige Schweizerin
vom bürgerliche»! Pfande.

Eine vollständige Knnshnttungsliunde für nnlere
Irnuen rrnd Töchter.

Preis geb. Fr. tt.

QbigeS Werk, das wie kein anderes im vollsten Umfange des Wortes eine durchaus

Alles Umfassende „.Hanshaltungskunde" ist. erscheint in ktirzer Zeit in »einer fünften,

mit nenen Beiträgen vermehrten Auslage und zu außergewöhnlich billigem Preise. Fur
Töchter und Frauen aller Stände ist dieses Buch von unzählbarem Werthe. Es fuhrt zur

Arbeit in allen Gebieten der weiblichen Wirksamkeit, aber nicht zur geisttötenden, mechanischen,

nachäfsischen Arbeit, sondern zur se lbstständ i gen, fel b»tden kcnden ,^s chdpie-

riichen, geistig gehobenen Arbeit, denn nur eine solche Arbeit bringt Segen. Es

führt mr Frömmigkeit, zur Sitlenreinheic und Lebensweisheit, zur

Sparsamkeit und Einfachheit, zur antopfernden Hingebung und Herzlichkeit,
und eine Tochter und Frau mir diesen Eigenschaften zieht gleichsam den

Himmel hinunter in die Familie und hinein in s friedliche Haus den

göttlichen Segen.

V
V
V

a

»u» das mir seit einer Reihe von Jahren in so reichem Maße,
V Artikel

«

Jür Aausfrauen!
V

S

5
Vor Allem danke ich allen meinen werthen Gönnern zu Madt und Land für kcks

namentlich auch in dem ^

gerösteten nnll gemàlenen Kâe^
^ geschenkte Zutrauen.

^ Ein immer wachsender

V „Kttgel-Kaffee-Brenners"
^ ichtling der Aèaschine vereinigt wirklich

L
stifpruch erlaubte mir die Anschauung eines größern

nebst aller nöthigen Zubehör. Diese Form und Ein- ^
o viele Vortheile: ganz gleichmäßiger 55

H völlig verdrängt hat.

59.'
S

utrauens- 5!.

Partikel haven »oltte, wolle zur Pwvc von meinem „sernp zsava-.na,fer inwner V
^irisch richtig geröstet und fein gemahlen, garantirt n n ver nii sch t, î0

^ 200 Gramm fur 72 Ets. kaufen, und bei richtiger Berechnung wird gefunden werden, ^
V daß dieses Quantum und diese Qualität 250 Grammen rohen Kaffees á >-5 Ets. g

gleichkommt, — kurz, ein einmaliger Versuch macht Vornrtheile schwinden und jede îul

überhaupt noch ein Vornrtheil gegen diesen freilich gropen stuü

artikel haben sollte, wolle zur Probe von meinem „feinst Java-Kaffee", i

5F
weiterc Enipfehlmig überflüssig.

dieser Gelegenheit erlaube ich mir noch, den allen Hoteliers und Restaura- ^
längst rühmlichst bekannten Rapperswhlev Kaffee-Erstratt von

s-j 'ài
», reiirs schon

^

55 Herrn Werner Mäher, Sohn, mit Dchupmarke versehen (nur rufen, aber auch 5

^ voii 5 l5ts. an zu haben), zu empfehlen, ohne welchen die werthen Hausfrauen sich ^
V
ü
n,

V vergeblich bemühen, einen in allen Theilen ausgezeichneten Kaffee zu erhalten.

Aus Wunsch liefere ich allen Spczereihandlnngen, die sich eines guten stufprnchs ^^7 erfreuen, ein und dieselbe gmc Qualität gerösteten nnd fein geutahlenen ^^ Kaffee, sowie auch in beliebigen Quantitäten von erwähntein Erlrakt, beide Artikel ^V in gut verschlossenen Büchsen von l bis 10 Kilos Inhalt franko mir einsprechendem it,
^ Rabatt, und bitte ich daher die verehrten Hausfrauen zu Dtadt nnd Land, sowohl den ^^ einen wie den andern Artikel im eigenen Interesse recht lebhast zu verlangen. ^
^ Strengste Gewissenhaftigkeit wird auch fernerhin mich leite», nnd ich zweifle »5

H nicht daran, daß dieselbe durch vermehrtes Zutrauen belohnt werden wird. H
!-!

k

^7-

Achtungsvollst empfiehlt sich

Friede. Dotsch-He
SchaMtusen (Schweiz).

V
V
V

à

fîeim8 Lt kâle.
Laie 1877 —Maris 1878 —Maris 1879

Aix â'IlWlkllk. MgMk llàm. Ukàâilie llgiWll.

Vins de Pdinnpu^nv:
Parte dlanede in dont. kos. 5. —
Parte d'or
Parts noire

îslpêeialitê de
PdampaAne suisse „Dxtra kit

4. —
3. —

2. 50

Porzelliin,
antikes, öemattes, von einem Privatsammler
zu guten Preisen zu kaufen gesucht. Genaue

Beschreibung an 4>. Bricünch 57 l, Hauptpost

Zürich.

2/2 lîeuìviilvdi 50 evntimc« t^n plus.
Vins pris à Ikeims on à Lâie suivant

destination.

Stearilckerzell,
Lyoner:

Prima, offen per Kilo Fr. 2. 10

„ in Paqneten à „ 90

Ertra, in Paqneten à „ 1> —

Belgische:
Prima, offen per Kilo „ >.90

in Paqneten à „ ^ - ^'1

Kanalkerzen:
in Paqneten à "

^

liefert frei ab Zürich gegen Nachnahme

(Verpackung gratis »

^
Atvert Wägeli, Zürich.

Kunstsärberei
>n»l àmilà Wllschanàll

in Kovn, Kt. Thurgau.
Färberei und Wäscherei für Kerrcn- und

Damen-tbarderobe (zertrennt n. nnzerrrcnnt),

MöbeMoffe, Gardinen, Lischdecken, Lep-
picke, Attisch, Jedern, A>andschnke etc.

Aufträge von auswärts prompt nnd billigst.
Hauptablage Ncugasie 17 St. Gallen.

Geflchts-Kcrccre
zu entfernen, bei Damen, pondre depi-
iatoire, neuestes Präparat, gnnrei, unschädlich

und reizt nicht zarte Ham.
Gegen Einsendung von 4 Franken in

schweizerischen Briefmarken enolgr franko
Zusendung in Doppelbrief. (51 336 A)

Römhild in Thüriitgen.
Jos. Rottinanner, Apotheker.

Stearinkerzkn.
vovzüg üiclie (Âircr Litàt,

bisheriges Gewicht 470 Gramm brutto, 44>>

Gramm netto, zn 00 Cts. per Pagnet,
entpfiehlr lP V 4074)

I. Finster
in» Meiershm in Zürich.

Warseilkanerseife
Weiße Kernseife
Wetirte Kernseife
Karzkernseife
Karzscifc
Schmierseife
Aetttaugenmeht
Wais-Zimtung
Neis-àtung v. Berger

„ in Schachteln à 45 n. 25 „
Soda, Waschkrystalr, Waschötau,
Gtanz-Stärke, ZZorar, Schwan,
Hoitetteleife, Lheerscife,
Chemisch reine Kindcrseife,

licsertPrei ab Zürich gegen .'lachnahme

(Verpackimg gratis)
Albert Nägeli, Zürich.

Hiezu eine Beilage.



Beilage 51t "2îr. 12 ber §(fymi%ex grauen-Bettung.

ßtiit ttur «3F * 10
certaine in grofjct* îtuêioaï)!

HAfcibcvftoffc!!
3e 12 ^eter 20 ©Ken üfcibcrffoff,
3e 0 2îtcter 10 Glien gntoenne,
3e G Rietet — 10 (Sllcn #*forb,
1 üragett,
1 13aar £&imd)eftcn,
1
1 «~>d)ûr,}c (fdpuarj ober farbig).

Sßaaren roerbeu auf Verlangen in fdjon getroffener llu5inal)l unter 9tad;na'f;mc oerfanbt.

®cctfus=3)iefioH, Strefifgaffe 18, Stiridi.

(Emjjfeljhutg
©tttflei'sfjlatpuafcfjiueu aller itonftruftionen liefere id; nid;t nur in hoväügtiäjfier

Cluatität, fonbern and; $v. 10 tü§ JyV. 30 tultigcv aß bie Agenten ber amerifanifd^en
©ingerVomp. il;re in ©laSgom unb Hamburg fabrijirten fogenannten amcrifantfd;eu
Driginal=2tRafd)inen.

teuere uub hepere Stpteiue als ©inget§ l;alte ju cbenfo billigen greifen auf
2ager.

?luf alte SrctuiafrfjiucuQcftettc liefere and; billige neue iC&eritfeite.
diccllc mehrjährige Garantie, prompte billige IKehavatm* alter «tjftcme unb

jegli^em $abrifatc.
©rofjeê iîager oon 99lafd)iHCUMai>etu, 9Jlafd)i«eutt)citeu unb 91äf)ntatmatieu.

_ Jean Yiktor Bösiger,
wjjrfnbiplflin.

; kd(jmafchinen=p;af>rtfant in di û g g tu p jjfltcntirt.
bei £angentf)ûï.

9 PP Medaillen und
EhrendiplOljQ

UEBÏG #

c°MPANY? FLEISCH-EXTR^

aus FRAY BENTOS (SüdAmerika.)
*->S)'0'GX-

Sfur aeeht WENN JEDER TOPF

DIE UNTERSCHRIFT

IN BLAUER FARBE tract.
Liebig s Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer

vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet,
richtig angewandt, das Mittel zu grosser Ersparniss im Haushalte.

Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke.
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft für

die Schweiz: Herren Weber & Aldinger in Zürich & St. Gallen;
Herrn Leonh. Bernoulli in Basel.

Zu haben bei den grössern Colonial- und Esswaaren-Händlern,
Droguisten, Apothekern etc.

@egen $uflctt, §eiferïcit, $etfd)!etmung Öcr ötutgcit unb alle S8ntpefd)tocrbett
'ft bie rool)lbefaniitc

PATE PECTORALE FORTIFIANTE
de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

ju empfehlen, lieber 60,000 ©djachtcln, bic nur in ber ©dpueij per döinter Foufumirt raer=
cn, be|tatigen ipre »erbiente Qrriperbnng ber populären dlneufennung. 6 ©Ejremncbaillen.

t^cJeu " tCl ®r' lf *Cr 1/2 8dj°$tcI 50 ®c^ot§ in bcn mciPcn

ßet Jtau ßii*enltil)Hßitd)er, ,8t. (balleit
beftnbet ftch bic Aßfagc ber für fünfte Arßcit Benannten

ffjcmtftfjE« ^ardjrtuftaft & Jtfeißerfätßerei
von p. ^iittcmeifter in 8iirtdh

^pcjtafifaf: ibafd;en, färben unb auf Sßunfd; Sftcpariren pou getragenen
i»cmnßfcibcttt.

xa§ Umfärben gefdficht in uttgcfrcnttlcut buftanbe unb erfepeu foldfe Kleiber
meiftenë neue 2lnfd)affimgen. <£rfofg garantir!.

gonfle Stefuffafc int 25af<6en unb ^ärßen non ^atnenftfetbern etc. etc.

ii'rtiicnarkitöl'dfiilc Lcittlingeit.
®eu 1. îtprtt 1881 beginnen neue iïurfe in ben fämmtlid;cn jyad;fd;ulcu. 2cl;r=

amßf'anbibatinncu für ben Unterricht an 3jnbuftrie= unb §raucn=dlrbeit§fd;ulen fmben me=

tl;obifd;e unb pvaîtifd;e dlusbilbnng unb itad; Grroerbung guter ©djuljeugnifje in ber Siegel

and; balbige Slnftellung aß Seherinnen au anbevipärtigen âluftatten.
dlufrageu unb dtnmelbungen fiub ju abreffiven an baS

m 65/3 s) |Î0r)lfljfra!!tt kr Irancnnrkibftljuh.

$it§ SBafdjeu, fyärkit ujtö ^açonitircit jekr 5(rt Sttofjfjütc «nrfj
Pen ueueftett formen |at bcpitncnr mofiiv fti| pfütfjff cntpfidjit

Wittwe Heer-Vock
SfjitnlgnjTc 25, I. Stadl.

33orrätl)ig faft in atlctt tUpoU)tlett. — ÎOcau uerlange Dr. S®attbcr'i& 9Wat3e©st*OïL
(ft)Ctttifdf rein, gegen Ruften, Jt'cud;l;uftcu, Uroup, 33vuft= unb Sungenlcibcn g-r. 1. 4.0

bei ©d;iüäd;cur ©Icid;fud;t, ïilutarmutl;, uact; crfd;öpfcuben Sßodfcnbettcn „ 1. 50
3Dbeif«l»/bci©fropl;ulûfe(($r|al5be§2ebcrtl;rauë), gcgeu©nifcuu..Ç)autfrauU;eitcii 1. 50

(Sbistitt/ bei dieroenlciben, Dl;tcu-, Kopf= unb ^alpnucl;, gieber — bcrül;mte§
©târfuugëmittel „ 1. 90

Söurwcr, bei Äinbevn, feiner fid;ctn KUrfuug lpegcu fcl;r gefd;äi3t „ 1. 60
bei knod;cuîraufl;cttcu, ©fcoph'lofe, ©ubcrfulofc — and; uov=

treffliche lliubenial;rung „ 1. 50

gicbig'S Äin&etuabt:ttttfl/(5r|ai3berf0futtermild;, aujfevftbequemim©ebraud;c „ 1. 50

Dr. SSatlÔcVé berühmten SRat^U#** uu^ gegen Ruften u. 3Scrfd;lcimung.
ißielfad; prämirt unb oon allen Slerjten mit Vorliebe oenoenbet.

ilchproducten-Fabrik
tfiietiu | fjiBiirrnteljl

für neugeborne imd schwächliche | für einige Monate alte Kinder.
Kinder. elll-PrO(lUCte

t>ort t&rob & Jlnöcr§gg.
Gerstenmehl, Hafermehl f0dJ %%TteterFJ^hJ u. Heismehl.

Ausce/.eichnet für Gesunde un<i Kranke.
Alles zu haben in den Apotheken und, wo keine solche sind, in

Spezereihandlungen.

Zéa & Fleur d'Avénaline
zwei Mehlsorten für Suppen; schnelle nnd einfache Zubereitung.

~g$of?Cfc6mec£en6. — ^efttnE — gStfftg.
Jnljlrdfljc Ifugnik

von Staats- und Gemeinde-Anstalten, Hotels, Privaten etc.

Oltilfi Kindermehl
à Fr. 1 per Büchse

sehr vortheilhaft bekannt lind von vielen medizinischen
Autoritäten empfohlen.

Diese von der Société des Usines de Vevey-Montreux zubereiteten Produkte
sind zu haben:

in St. Gallen bei Herrn P. L Zollikofer zum Waldhorn.

„ Rorschach „ Herren Beraud & Cie., Delikatessenhandlung.
„ Heiden » Herrn Joh. Rohner, Spezereihandlung.

„ Herisau « » Lobeck, Apotheker.
„ Trogen » «

c- Staib.

„ Rapperswyl « „ Trost-Curti.

„ Wyl „ „ Nicolas Senn.

„ Rag'az „ Herren Jaudin & Janett.

|>djtDcbifd)c 3iink)ol'b priiua iual.,
a 25 ©§.,
à 15 „

in ipaqueten ju 10 ©d;äd;teldhen
in grofjeu ©d;ad;teln (für .Gauëhaltungcu befouberë uortl;eil(;aft)

ferner: biuerfc Stäubcv unb Stveirfjapparatc, fomie Çtuftrctchmape fut*

biefetben, empfehlen ju gcf. ^Ibnalpnc

Semnt & ®prcü)ct/ Vatlfcrgaffe, $L gwihtt.

5d)ncllhrrttcr
ju beziehen bei

ißvofpefte gratis unb franfo.
S. StitOoïït in 5tïpUrt(fjt (Obtoalben).

Milage zu Wr. 12 der Schweizer Arauen Zeitung.

Ifür nur Mr 16
verkaufe in großer Auswahl

Kleiderstoffe!!
Je 12 Meter ^ 20 Ellen Kleiderstoff,
Je t» Meter — 10 Ellen Andienne,
Je 6 Meter — 10 Ellen Hrford,
1 Kragen,
1 Paar Manchetten,
1 Taschentuch,
1 Schürze (schwarz oder farbig).

Waaren werden ans Verlangen in schön getroffener Auswahl unter Nachnahme versandt.

IrffsU'8-Niedoslt, Nre^gê 18, Jimâ.

II Empfehlung
Singer-Nähmaschinen aller Konstruktionen liefere ich nicht nur in vorzüglichster

Qualität, sondern auch Fr. 10 bis Fr. 30 billiger als die Agenten der amerikanischen
Singcr-Eomp. ihre in Glasgow und Hamburg sabrizirrcn sogenannten amerikanischen
Original-Maschinen.

Neuere und bessere Systeme als Singers halte zu ebenso billigen Preisen ans
Lager.

Ans alte Tretmaschinengestelle liefere auch billige nene Obertheile.
Reelle mehrjährige Garantie. Prompte billige Reparatur aller Systeme und

leglichem Fabrikate.
Großes Kläger von Maschinennadeln, Maschinentheilen und Nähmaterialien.

à leun Viktor Lö8iKor,
Ehrendiplom. Nähuiaschiileu-Fabrikant in Noggwyl slattniirt.

bei Langenthal.

an« (8nàànsàa.)

fitssià
/V SI./ìULlî fAkî k L 7>?à

Kieìii^ s b iöiseü-kxti-aet client 2nr LetortÌAen tlsi'stellnn^ einer
vortreiiiielien Xrnktsnp^e, sowie 2ur Verìtssssrnn^ nncl Wiir^e
aller 8>n^>psn, Lauosn, Eleninse nncl klsisà^eisen nnà lbistet,
rielrti^ anAswanclt, äas Nittel Lna ^rosser l^rs^arniss iin Hans-
lialts. Vor^NAlielres Ltârìnn^sinittsl tür Lelrwaelie nncl Ixranl^s.

KnAi'08-KltKei' ksi äsn Oorrssxonäsntsn äsr Olssellseliakt tnr
äie Lelrwà: Hsrrsn Weber Se /Uàger in ?ûrîeb à 8i. Kalleu;
Herrn l.eonb. Lernoulli in öasel.

lrabsn bei äsn ^rossern Lîolonial- nnä Lsswaarsn-lZünälsrn,
Drogisten, ^.^vààsrn ete.

Gegen Husten, Heiserkeit, Verschleimung der Lungen und alle Brustbeschwerden
'st die wohlbekannte

às ^s. au Qools (Luisse).
zu enipfehleii. Ueber 60,000 Schachteln, die nur in der Schweiz per Winter konsnmirt wer-

en, vestangeil ihre verdiente Erwerbung der populären Anerkennung. 6 Ehrenmcdaillcn.
Pre^per Schachtel Fr. 1, per '/2 Schachtel 50 Cts. Depots in den meisten Apo-

Sei Krau Sirmstilil-Kucher, Zt. Galleil
besmdec sich die Al-lage der für schönste Äröeit bekannten

Rheinischen Waschanstalt 6 Kleiderfärberei
von H. Hintermeister in Zürich.

Spezialität: Waschen, Färben und auf Wunsch Rcparircn voir getragenen
Kerrenktcidcrn.

xas Unrfärben geschieht iir ungetrennlem Znstande rrnd ersehen solche Kleider
meistens neue Anschaffungen. Krfolg garantirt.

Schönste Resultate im Waschen und Kärben von Samenkleidern etc. etc.

Franenarbeitsfchule Rentlingeik.
Den 1. April 188.1 beginnen nene Kurse in den sämmtlichen Fachschulen. Lchr-

aintskandidatinnen für den Unterricht an Industrie- und Franen-Arbeitsschnlen finden
methodische und praktische Ausbildung und nach Erwerbung guter Schulzcng,risse in der Regel
auch baldige Anstellung als Lehrerinnen an anderwärtigen Anstalten.

Anfragen und Anmeldungen sind zu adressircn an das

U 65/3 8) Uorsteherlmt der Fralmmàitôschà

Tas Waschen, Färben nnd Fauonniren jeder Art Strohhnte nach

den neuesten Formen hat begonnen, wofür sich höflichst empfiehlt

Wittwe Heer-Voek
Spitalgasse 25, I. Stach.

Vorräthig fast in allen Apotheken. — Man verlange Z)r. Wander's Malz-Extrakt.
Chemisch rein, gegen Husten, Keuchhusten, Eronp, Vrnst- und Lnngcnlcidcn Fr. W -10

Eisen, bei Schwächen, Bleichsucht, Blntarmnth, nach erschöpfenden Wochenbetten „ 1. 50

Jodeisen, bei Skrophnlosc (Ersatz des Leberthrans), gcgenDrnsen u.Hautkrankheitcn 1. 50

Chinin, bei Nervenleiden, Ohren-, Kopf- rrnd Zahnweh, Fieber — berühmtes
Stärkungsmittel „ 1. 90

Gegen Würmer, bei Kindern, seiner sichern Wirkung wegeil sehr geschätzt „ l. 60

Kalkphosphat, bei Knochcnkrankheitcn, Skrophnlosc, Tuberkulose — auch vor¬
treffliche Kindernahrnng „ 1. 50

Liebig's Kindernahrung,ErsatzdcrMnttcrinilch,änßerstbcqncmintGcbranche „ 1. 50

I)r. Wander's berühmten Malz-Zucker Nttd -Bonbons, gcgenHusten It. Vcrschleimnng.
Vielfach prämirt und von alleir Aerzten mit Vorliebe verwendet.

Kartin > Kwdcrmehl
für nonAeborvs uvä soüwüaülioüö j für einige blonnko alte Wrnäer.

von Hrod à AnderGgg.
dei'steilniàl, Hakoimelil u. üui-uuEtij.

^vZirs/.siaünkk für Eosuvrls ov<i Kravüs.

Aà ktaäa?! 0t rien A/iâàm imri, wo i^eins so/äs Wnci, in
5/>et?erei/n?nti0tNAon.

Wa. ^?Ikur à'ànàe
lZwei Ueiilsoi'tsrt tun Lumpen; seitnelis nnä sinfaeàe ^uHsreitiiQ^.

WoHLfcbmeckend. — Gefrind. — Willig.
Zahlreiche Zeugnisse

von 8taat8- unä Kemeinäe-Zlnstalien, tlötels, privaten eio.

llöt.tli'3 UzRÄßkWßd!
à ki'. 1 peu Nüäse

ssWr vorliisilitait i>el<aiinb uriä von vielen rnsäi^iniselten
^.utoi'itätsn ernuioltlsn.

viese von äor Soa/äis r/ss f/s/nos üs I^srs/-à/?i/'oc/x ^nberoitoten UroänKts
sinü ^n babsn:

in 81. CnIIsii bei vorrn K. 1. /o/ià/en /mm KValäliorn.

n korsobtìsll n Horron Ks/'ânr/ rê kk/6., UolikatossonlinnälnnA.
» Nsiävn „ Herrn 2o/t. /?o/n?6/', 8pe/ereiInrnäInnA.
n Hsrisau » » tloüsoH WpotüeKer.
n 1U'08'Sii » „
n Uilppsiswzi n 7>oN-Ln/'i/.

^ UZ I ^ „ /V/eo/ss <Zs/?n.

n n Herren

Schwedische Zündholz, prima Oual.,
à 25 Ets.,
â 15 „

in Pagucten zu 10 Schächtclchen
in großen Schachteln sfür Haushaltungen besonders vorthcilhast)

ferner: diverse Ständer nnd Streichapparate, sowie Anstreichmasse für
dieselben, empfehlen zu gef. Abnahme

Lemm «k Sprecher, Multcrgasse, St. Gallen.

Kunze's Schnettbrater
zu beziehen bei

Prospekte gratis nnd franko.
I. Lüthold in Alpnacht (Obwalden).



g>d}roex%ev ^xmtexxjîetfxtttg. — flatter fur 5eu BäitvLußen gxvexx.

T=^-0::= %#"

êtfi&hm & marimrtc Seefische 1
tit ïjalthimr ftcté frtîd) eingelegte? Söattrc.

9îcuc $Ratjc(0$rftfettD§8rittgc e.rtraff
9icuc 2RatJe§=$râfettD|iarittgc „
ÛJÎcue &oïlâitï»cr ^äger=2ttrttjcS ff. große
Dîcue liaufmanttthgcttßimngc auêg. gr.
Sîeue Âaufmflnitêsgettijôl'titgc mittelgr.
9îeuc $aufmantt§jgettßärtttgc feine fl.
©elifateipSaljßiirittgc neue ftcinfte f.
©elifateß=SBtmt|ärittgc
^ofliinbifdjc ißoflßimitgc neue geölte
.goUättbtfdjc S3oüf)ärtitge neue große
fRuffifdje Jh'Oitfûïïiittett neue f. in 5ßidle§
gcfDgänttgc neue ff. marin, gr. bclifatc
Sctts^äringc neue ff. marin, mittelgr.
gifd)=9loulaï)c neue oßne ©reite ff. ntilbpitf.
Äräufers5titcf)übi§ fräftig unb 9lppetit erregcnb
Gtefce^lal bicfer, per 272 Ä'ilo=gaß 9Ji. 4. 50 unb per 5 itüo--gaß 2)1. 7. 50

Sei Stlbitnßmc boit 3 göffcrrt jitfa 25 SPfg., bei 6 gäffcrtt jtrfo40 Sfß-
billiger, oerfenbet gegen 'Jcadpiaßme ober oorßerige (Sinfenbnng beä Setragcä

J. Bunsrert, äöln n. ffIi.

15 ©tiid per gaß 301. o. —
25 „ „ „ „ 5. —
30 „ „ „ „ 3. 50
30 „ „ „ „ 3. 50
45 „ „ „ „ 3. 50
90 „ „ „ „ 3. —

200 „ „ „ „ 3. —
per ©oje 45 ©tiid „ 4. —
25 ©tiid per gaß „ 3. 50
20 „ „ „ „ 3. 50

120 „ „ „ „
3 3 „ „ „ „
45 „ „ „ „

4. —
3. 75

40 „ „ „ „ 4. —
200 „ „ „ „ 3. —

iiöl'd)- mit 3 idjerJ) einbrennet:.
©ie ^auptoortßeile biefer patentirten Srenner finb:

keine geuerSgefaßr meßr beim Umfallen ooii Petroleumlampen.
Seint ©ütq ber Sampe ertöfeßt bie glamme ganj oon felbft.
SGBeber ©rplofioit mögtief), nod) übler ©erueß beim Uu§löfcfjen berfefben.
gebes JFtinb fann fie oßue bie geringfte ©efaßr auäföfc^cn.
©auerßaftc, einfache Jionftruftion unb ©qielung £;öet;ftnrögfid;ftcr 2eucßtfraft.
gebe alte ober neue 2ampe irgeub roetdjer ilrt fanu mit beut 2öfcß= unb ©id)cr=

fjeitâbrenner oßne große jToften oerfeßen roerben.
gür bie pedentfprecßeube 2eiftung§fäßigfeit unb ©ofibitat jcbeê Srenuerê rairb garautirt.
geßlerßafte roerben, roenu foldfje oorfommen füllten, umgetaufeßt ober jurüägenommen.
3n golgc mirflicß feßr praftifeßer unb niiölicßer CSrfinbitng fießt atffeitigem gutrauen

gerne entgegen
dt e ß e t o b e 1, ben 3. gebruar 1881. ^ U, Stltj, fttafdjncr.

§EbEr ^ausfraw
empfehle al§ befouberê oortßeilßaft :

Prima Café-Extrakt
in Sitcf)fen oon 1/2, 1, 272, 5 unb 10 kilo. ©tefer ©afé=©.rtrafc befißt bte ©igeufeßart,
baß er, oßne einen ©aß 311 ßinterlaffen, ben ©afé rooßlfcßmedeno unb glattjßell madjt unb

bureß feinen (Safége^aCt eine bebeutenbe (Saföerfpamiß erreicht roirb.

HHan necfäume ntcM, einen Ueïfurfi )u marfien.

$uftab $int£e(, gtappvrsimjf.

Praktifdje frurr^itutuber
mittefft roelcßcr man oßne ©päne unb klemßolj feiert unb füßer anfeuern fann,
inbem mau ben mit Petroleum gehäuften Slnjünber brenueub in ben Ofen ober
rPjeerb feßt unb §0(3 bariiber legt. ©tn ©tiid ßält bei täglicßcm ©ebraud) 8—10
OJionate unb foftet nur

15 Cts., mit «i(ccf)bürf))c» 35 <St&.

3u ßaben in

<3L HJtlitröi JHajar in 0t. ©alten

Avis für Hausfrauen & Büglerinnen!
S3

O
P.
<D

a

fSP-"

Die beliebte englische

Brillant-Glanz-
Stärke

ist die beste Stärke zum

Glanz- & Steifbügeln.
Diese Glanzstärke enthält zugleich die feinste Stärke, welche den schönsten

Glanz gibt, und wird solche überall in Folge der leichten Anwendung und Billigkeit
des Preises jedem andern Glanzpräparat vorgezogen. Die verehrlichen Hausfrauen
werden gebeten, diese Glanzstärke mit Yertrauen aufzunehmen und zu probiren.
Originalpackete a 30 Cts. sind zu beziehen durch die Depots :

in St. Gallen: bei Johannes Schlatter; in Seiläffhausen : bei Gebr. Kummer;
J. Osterwalder-Dürr ; Bernhard in Zliricli : bei Joh. Schölldorfer zur alten
Scheittin, Brühlgasse 15; Carl Post; Weiss & Pfister, Bahnhof-
Baumgartner, Sohn, älter; quartier; Albert Nägeli, Nieder-

in Herisau: bei J. Büchler zur Tanne; j dorfstrasse 22, Rennweg 10;

in Winterthnr: bei H. TschufrAltmam: \in Bcr": * ''
Ernst Rieter,Sohn; ;

m ßasel: bei E. Ramsperger ; Emil Fischer;
in Wyl: bei C. J. Schmidweber; Emanuel Preiswerk;
in Frauenfeld: bei E. Wüst & Cie.; in Luxem: bei Martin Brunner & Cie.

an ÜMfdjerimtctt.
©er neue ^tävßEgfanj, ber „|»(f)H)a»t" genannt, in flitffiger gorm, übertrifft un=

beftreitbar alle lïrjeugniffe biefer ülrt. — |)Epolö:
in M. Raffen: <X. ^offifiofer; in ^Ei'n:
in |StttfEtlßur : (Srttft SUGcr's ©ofm ;
in ^ttrid): £s. Bofßfttl; in ,5(1)top]:

$. §5nfEr; in ISafEf:
§tîinsfEr im 9Jteier§f)of ;

^(ßtfftnamt;
Jl. JtßErEgg;
Ii ß. Sfrfjftmpcrfitt ;
Wülfer & FfâÇfer ;

tu fSirnuEttfefb : Jb. ^»ufEtrfoßn.

Parqurttiolienmidiff Mit

£te
ü. iontlifdi in fonjliui?

(etncê ber auerfauut heften $abrifate, ift oorrätßig bei ben ^erreu tp. ö. ^oöifofer unb
Üoß. ©flatter in ©t. ©allen, 33aob in Diorfd^adß unb in ber ÜJhtüerj'djeu
©pejeeeis unb ©amenßaubfung in g-rauenfelb.

P. S. ©äntttttlt^c a3itd)fen ftttb mit girtua bcrfcßeit.

Irau Unna finp, HUtfdltllt-311tttHtL
Sulgüiibni!) 105 BERN 105 Mgculwtl) 1 ' ^ ^

empfieljlt fid) bcit geehrten grauen für

brabrr, jubcrläffigcr ©ienftbotett beftens.

vöcrd')e SOonuen finb, 5

OttH «t, itn ßeurigett 3af)re eine 1

Jinff- ober 2{lifd)ftttr burd)3umad)eu, J

finbeu auf einem eine leid)te ©tunbe ]

001t ^ttridj entfernten, ibpllifd) gelegenen j
Üanbgutc iiebcoolle Pflege, ©alon unb
5 Limmer föttnen abgetreten merben. 5

Dcild), ipiano unb ©quipage im §aufe. j
©efällige Offerten unter ©l)ijft'C K. 109

an oie 2tnnoucen=@rpebition oon ^htboff 5

^ÏOffE in <3tttid). [M463Z] f

Södjtft,
me(d)e 31t Ofteru bie ©djule ocrlaffeu unb 2uft
ßabeu, baä moberuc iÜJeikHä^cu in alten

gädjeru griinblid) 311 erlernen, ftnbcn ba^u
günftige ©elcgenfjeit bei %x. ®. SJlitlïtc in
fètr&latt'Dcit, gabrifation mobertter 5Seiß=

loaaren, mittl. gord)ftr. 38 311m lltoblid. (180111

I. l'lprif au 3fhioeg, .Böttingen.) (OF442ic)

3luö meiner

eigenen (^eun'tx-gntüBfe
tiefere id)

gEtttttf)fEnE ^EtoitrjE
mit Garantie poültiinbigcr Ifiljtljcit

3lnig, ©oriaitber, gend)cl, gngtoer, ,Hümmel,
äRuäcatbtütße, IJiusfatniiffe, tlhajoran, Helfen,
Pfeffer, ©et)ton=3muut.

^»titéïct int 9Jleicrâ^of,
,8 ür id).

Den

praktischen Hausfrauen
empfehlen wir nebst unserm grossen
Lager in Sparkochlierden die

Spar-Brat- und Backpfannen
eigenen Fabrikates. Vorth eile: Absolut
keine Butter nothwendig; kein Anbrennen

möglich ; Zeitersparnis, weil keine Aufsicht
nöthig; Fleischfüllung beliebig. Preise von
Fr. 7. 50 an. Versandt nach Auswärts
gegen Nachnahme. Gebrauchsanweisung
gratis.

Filiale 1er ersten Heilüroinier Heerdelatink :

58oie & ^TxtfCex-,
66 Bahnhofstrasse, Zürich.

<3ïit einem ßiibfdj gelegenen 2aub()au§

3 in gefuuber ©cgeub be§ ,)tantonâ

llargau, toäre man geneigt, fd)idpf[id)=
tige Oöd)terd)eu oon 10—15 gaßren in
Pflege 31t neßmeu. ®aifen mürben bort
iiebcoollftc Teßanbluttg finbeu.

©er Hufcntßalt mürbe fid) and) feßr

gut cigueu für Dfußcbcbiirftige 31t einer
2itftoeräuberuug.

Um ütuäfuuft meube mau fiel) au bie

©rpebitiou ber ©d)mei3cr grauenjeitung.

Itur Ar. 3
foftet eilte foftbc

a tt b uf) r
^mfriltaitcr SijJtem. 5 Stiidf ruf. |r. 12.

grvcl)/ Difjetn|tr. 50 5ÖafcE

311m 9Säfd)e3cid)uen mit uuauSiöfd)ticßer garbc,
foroie aud) giirtttaflEtttpEf k. liefert itt befter
lluöfüßruug oou §ttr. 1. 50 an

Rottet,
girttta: 2. ©tepßan'fd)e 23ud)bruderei

ill ©tEfjCttßofEtt.

Tßrobe îtbbviicfe unb i|Srei§ Courants auf
ißerlangcit franfo.

| Italienische Lege-Hühner
und Hahnen!

mit einfachen Kämmen, gelben Füssen
und Schnäbeln, racerein, bunte à
Mk. 3 undMk. 3.50. Prachtexemplare
à Mk. 4. Kukuksperber, Schwarzsperber,

rebhuhnfarbige und gelbe
à Mk. 4,50, schwarze und weisse à
Mk. 5. — Spanier, Iloudan, Gold-
und Silbersprenkel, La Flèche, Crève-
Coeur, Kampfbantams, goldhalsig,
englische Zwerghühner, porzellanfarbig.

Holländer (Polen) schwarz und blau,
Kämpfer, goldhalsig, Malayen, braun,
Breda, Gold-, Silber- und Yilctoria-
Brabanter, Cochins, gelb, gesperbert,
schwarz und rebhuhnfarbig; Brahmas,

hell und dunkel, Andalusier,
blau; Gold- und Silberbantam und
und schwarze Japanesen, Dorkings,
weiss, dunkel und silberhalsig, Puter,
Aylisbury - Enten versendet gegen
Nachnahme

J. Bnngert, Cöln a. Rh.

(Ocfudft :
©in äkcibdjeu, mcld)c§ cine fleine .Çtausb

roirtßfcßaft beforgen fann unb nebenbei 22eiß=

näßett erlernen mill, unter giinftigeu 5Bcbiu=

guugen oou (0F4i22c)
gr. SDiinbc, lltoblid, ^trölattben.

®olb-JFt|'d)c
oerfenbe unter ©arantie lebcttber iftitfunft gegen
Hadjitaßme ober oorßerige ©infenbung be§

'Bctragcg à 40 iffg. per ©tiid.

JButtöetG Äöüt.

pinttt^nÄiittgeL
3n ipaqucteit oon 1 kilo mit @ebraud)ë--

anmeifung à GO ©t. pr. 'paq. empfießtt

I. cftnsfßt im cfleiersfiof
in ,3ûrt<Ç.

-W. HUBEE,
Stadthausplatz, Zürich.

Fabrik der neuesten und besten

Petrol-Koch-Apparate.
Lampen und Lichter.

Komplete Kücheneinrichtungen.
Den vollen Betrag der Ausgaben erstatte

zurück in Coupon-Commercial.
Preis-Courant gratis.

©rud ber £ß. 32irtß'fcßeu 93ud;bntderci in ©t. ©allen.

Schweizer Ivnuen-Ieitung. — WMttev fíìv den Häuslichen Kreis.

GesalZene ^ MÄNnirte Feekmke ^
in haltbarer stets frisch eingelegter Waare.

Neue Matjes-Präsent-Häringe ertrass
Neue Matjes-Präsent-Häringe „
Neue Holländer Jäger-Matjes ss. große
Neue Kaufmanns-Fetthäringe ausg. gr.
Neue Kaufmanns-Fetthäringe mittelgr.
Neue Kaufmanns-Fetthäringe seine kl.

Delikateß-Salzhüringe neue kleinste f.
Delikateß-Brathäringe
Holländische Vollhäringe neue größte
Holländische Vollhäringe neue große
Russische Kronsardinen neue f. in Pickles
Fett-Häringe neue ff. marin, gr. delikate
Fett-Häringe neue ff. marin, mittelgr.
Fisch-Roulade neue ohne Gräte ff. mildpick.
Kräuter-Anchovis kräftig und Appetn erregend
Gelee-Aal dicker, per 2^/z Kilo-Faß M. 4. 50 und per 5 Kilo-Faß M. 7. 50

Bei Abnahme von 3 Fässern zirka 25 Pfg., bei 6 Fässern zirka 40 Pfg.
billiger, verwendet gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages

4. !> inwert, Köln a. à

15 Stück per Faß M. 3. —
25 „ „ „ 5. —
30 „ „ „ „ 3. 50
30 „ „ „ „ 3. 50
45 „ „ „ „ 3. 50
90 „ „ „ 3. -—

200 „ „ „ 3. —
per Dose 45 Stück „ 4. —
25 Stück per Faß „ 3. 50
20 „ „ 3. 50

120 „ „ „ „
' 5 „ „ „ „

45 „ „

4. —
3. 75

40 „ „ „ „ 4. —
200 „ „ „ „ 3. —

Lösch- und Zicherheitsbrenner.
Die Hanptvortheile dieser patentirten Brenner sind:

Keine Fenersgefahr mehr beim Umfallen von Petroleumlampen.
Beim Sturz der Lampe erlöscht die Flamme ganz von selbst.
Weder Erplosion möglich, noch übler Geruch beim Auslöschen derselben.
Jedes Kind kann sie ohne die geringste Gefahr auslöschen.
Dauerhafte, einfache Konstruktion und Erzielnng höchstmöglichster Leuchtkraft.
Jede alte oder neue Lampe irgend welcher Art kann mit dem Lösch- und Sichcr-

heitsbrenner ohne große Kosten versehen werden.
Für die zweckentsprechende Leistungsfähigkeit und Solidität jedes Brenners wird garantirt.
Fehlerhafte werden, wenn solche vorkommen sollten, umgetauscht oder zurückgenommen.

In Folge wirklich sehr praktischer und nützlicher Erfindung sieht allseitigem Zutrauen
gerne entgegen

Nehetobel, den 3. Februar 3881. I. U. Lutz, Flaschner.

Jeder Kausfrau
empfehle als besonders vortheilhast:

Dl'imü (utP-Ifxtlillit
in Büchsen von 1/2, 1, 2stS, 5 und 10 Kilo. Dieser Eafe-Ertrakc besitzt die Eigenschaft,

daß er, ohne einen Satz zu hinterlassen, den Ease wohlschmeckend und glanzhcll macht und

durch seinen Casegehalt eine bedeutende Eafeersparniß erreicht wird.

Man versäume niâî, einen Aersnrli zn maàn.
Gustav Himpel, Wappcrswyt.

Praktische Klm-Alyiiàr
mittelst welcher man ohne Späne und Kleinholz leicht und sicher anfeuern kann,
indem man den mit Petroleum getränkten Anzünder brennend in den Ofen oder

Heerd setzt und Holz darüber legt. Ein Stück hält bei täglichem Gebranch 8 — 10
Monate und kostet nur

15 Cts., mit Blechbüchsen 35 Cts.
Zu haben in

I. Webers Pazar in St. Gallen

àik à La.u8tra.u6u & LüZlsriuueu!
a
O
0.
<v
'S

NlMK-

Dia Faliôìsts SliAiisestv

Lrü1s.ist-6lAv2-

Ltâà
ist àis bests Llàìe 211111

ClaiiA- à. 8teit!lÜSel!i.
Diese Klan^stärbe entbält xugleieb die keinstn Ltärbe, welebe (Ion so/?ö/?sk6/?

6/â/?/ gibt, null veirck solebe üb oral I in l'olgo der /s/c/üsn nnd 6/V//Fz:s/k
des Preises jedem andern Klan/.präparat vorgewogen. Die verebrlioben Ilauskrauen
werden gebeten, diese (lianwstärbe mit Vertrauen aukwnnebmen und wn probiren.
Drigivalpaobete a 30 (As. sind wu belieben durob die Depots:
in 8t. Kalten: bei llàrmss Seb/sà/ in 8ebaK'baii8«n: bei Ssbr. /kt/mmor/

N Vsk6/'trs/à-0t//'r/ ösr/?/?Zrck in /linieli: bei llo/?. 5a/?ö//do/'/ö/' wur alten
Sà/7///?, Lrüblgasse 15; dar/ Dost; lVö/ss cê /'Mer, Labnbok-
öät/mAä/'k/tö/', Lobn, älter; I gnartier; 4/bsrk lVá'As//, Kieder-

in llenisau: bei ll. Mob/s/' wur Vanne; i dorlstrasse 22, Itenn^veg 10;
- r, in Lern: bei 4/7o/?s//örmAF/ N f. t.oà/','
in tVintertiiur: bei //.

^

cê l'atts/"
5r/?sk ll/sK/', Lobn; ^ Lasel: bei 6. /kamsperKor / 5m,V f/sa/wr /

in tV^l: bei L. N Sobm/àber/ Fmâe/ /
in Lranenkkld: bei S IVdsk ck 6/s. / in Lu/ern: bei A/âV/n à/?/?6r ck L/s.

Mis an Wäscherinnen.
Der neue Stärkegtanz, der „Schwan" genannt, in flüssiger Form, übertrifft

unbestreitbar alle Erzeugnisse dieser Art. — Depots:
in St. Gallen: M L. Zollikofer; in IZern:
in ZSinterthnr: Grnst Ziieter's Sohn;
in Zürich: K. Votkart; in Schwyz:

G. Wafer; in ZZaset:
Ainster im Meiershos;

I. Schiffmann;
A. Aberegg;
Th. Hlchümpertin;
Müller H Wfähter;

in Arancnfetd: K. Gnterfohn.

PllrqilktboötNlliichse non

Aie
R. Koràck Nl Konstanz

seines der anerkannt besten Fabrikate, ist vorräthig bei den Herren P. L. Zollikofer und

Joh. Schlatter in St. Gallen, Iah. Buob in Rorschach und in der Miiller'schen
Spezerei- und Samenhandlung in Franenfeld.

L. 8. Sämmtliche Buchsen sind mit Firma versehen.

Frau Kiim linst, Kantschnll-StemveF
Snlgtnbach M» MSulgcàch

^ ^

empfiehlt sich den geehrten Frauen für
H'l'crziwlng

braver, zuverlässiger Dienstboten bestens.

ìW

Manfenthalt. ^

àhe gesonnen sind, '
im heurigen Jahre eine ^

Luft- oder Mikchlìur dnrchznmachen, s

finden aus einem eine leichte Stunde i
von Zürich entfernten, idyllisch gelegenen j
Landgurc liebevolle Pflege. Salon und
5 Zimmer können abgetreten werden. ^

Milch, Piano und Equipage im Hause, j
Gefällige Offerten unter Ehisfrc /k. /0S

an oie Annoncen-Expedition von Ztudolf ^

Moste in Zürich. fFi4632f j

Töchter,
welche zu Ostern die Schule verlassen und Lust
haben, das moderne Weistnahen in allen
Fächern gründlich zu erlernen, finden dazu

günstige Gelegenheit bei Fr. E. Minde in
HirSlanden, Fabrikation moderner
Weihmaaren, mittl. Forchstr. 38 zum Utoblick. HBom
l. April an Zeltweg, Hottingen. > (0pimi(.)

Aus meiner

eigenen GeivnvZinüHl'e
liefere ich

gemahtene Gewürze
mit Garantie vollständiger Aechtheit

Anis, Eoriandcr, Fenchel, Ingwer, Kümmel,
Museatblüthe, Alnskatnüsse, Majoran, Nelken,
Pfeiicr, Ecylon-Zimmt.

I. Finsler im Meicrshof,
Z brich.

Den

xràisàên Httuskrttusn
ompkoblon ^vir uobst uusorm Z;i'y88vii
Lager in 8i>arktt«bbvrdvn dio

8pllr-krâi- utici kackplakknen
eigenen babi'ibatos. Vortiieile: Kbsolut
z:ö//?ö önkts/' notbcvendig; /:6//? 4/?b/'6/?/?6/?

mögliob; /eitersparniss, >veil /:s//?6 /lufs/'a/ik

nötbig; 776/sa/?M/(/nA beliebig, ^rs/sö von
IV. 7. 50 an. Versandt naob Vusvvärts

gegen Vaobnabme. Eebrauebsaneveisung
gratis.

Mâ Ikk mlkil stkilllklliliiki stkkiâkMMl

Woie ä- Wüllev,
66 Uabnbokstrasse, Abrieb.

<?în einem hübsch gelegenen Landhaus
in gesunder Gegend des Kantons

Aargau, wäre man geneigt,^ schulpflichtige

Töchtercheu von 10 —15 Jahren in
Pflege zu nehmen. Waisen würden dort
liebevollste Behandlung sindcn.

Der Aufenthalt würde sich auch sehr

gut eignen sür Nuhcbcdürftige zu einer
Luftveränderung.

Um Auskunft wende man sich an die

Erpedition der Schweizer Francnzeitung.

Nur M. 3
kostet eine solide

Wanduhr
Amerikaner System. 5 Stück ms. Fr. 13.

F. Frey, Nhemstr. 00 Basel.

zum Wäschezeichnen mit unauslöschlicher Farbe,
sowie auch Kirmaslempel ec. liefert in bester

Ausführung von Ar. 1. 50 au

Carl Forrer,
Firma: L. Stephan'sche Buchdrnckcrei

in Dicßcnhofcn.
Probe-Abdrücke und Preis-Courants auf

Verlangen franko.

î ItaàiÛLà Ii6Z6-Zià6r
uuà Zànerk!

mit oiulaoben Kämmen, golbon l'üsson
und Lobnäboln, vaoerein, bunte à
Ub. 3 und Alb. 3.50. Ibaobtexomplare
à Ab. 4. Xububspei-ber, Lebveav^-
Sperber, rebbulmkarbige und gelbe
à Alb. 4,50, sobcvar?e und iveisse à
Alb. 5. — Kpanisr, lloudan, Eold-
und Lilbersprenbel, La Klèobe, Orève-
Ooenr, Kamptbankams, goldbalsig,
englisebo Aveergbübner, porxellan-
karbig.

Holländer (Volen) s ob^var^ und blau,
Kämpler, goldbalsig, Alala) on, braun,
Lreda, Kvld-, Lilber- nnd Vibtoria-
lîrabanter, (foobins, gelb, gespsrbsrt,
selnvar^ und robbubniarbig; llrab-
mas, bell und dunbei, Vndalusier,
blan; (lold- nnd Lilberbantam und
und sob>vartte dapanesen, Dorbings,
>veiss, dnnbsl nnd silbsrbalsig, Luter,
K)1isbnr^ - Unten versendet gegen
Kaobnabme

.1. DkliiKeit, îì, Lti.

Gesucht:
65:in Mädchen, welches eine kleine Hans-

wirthschast besorgen kann nnd nebenbei Weißnähen

erlernen will, unter günstigen
Bedingungen V0N (0? 11220)

Fr. Minde, Utoblick, Hirslanden.

f Gotd-Mche!
versende unter Garantie lebender Ankunft gegen
'Nachnahme oder vorherige Einsendung des

Betrages à 40 Pfg. per Stück.

I. Bungert, Köln.

Wumenàger.
In Paquetcn von Kilo mit Gebrauchsanweisung

à 00 Et. pr. Paq. empfiehlt

N. Finsler im Kàsîwf
in Zürich.

LtadtbausplaE, /liriob.
Lkàik àsr U6U68t6U uuà t)6Lì6U

?strol-l?oà-^xxs,rà
Dnilkpeil und DieNtei'.

Complete Xvelielieiiil'ictitungen.
Don vollen Betrag der Vusgaben erstatte

öurüob in (foupon-Oommeroial.
Z'/'e/'s-Lon/'S/ik Arak/s.

Druck der Th. Wirth'schen Bnä)druckerei in St. Gallen.
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